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Einzelpreis TO 


Montag, 5. Oktober 1942 


Der Gauleiter ehrte in Hohensalza 150 Warthegau-Bauern 


| ‚Grenzenlose Zuversicht aufdenEndsieg 


y Der hinreißende Appell des Reichsmarschalls an die deutsche Nation am Erntedankfest 


Wir müssen alle mithelfen 


| H,P, Mit der Offenherzigkeit, die der we- 
sentliche Charakterzug Hermann Görings Ist, 
gab der Reichsmarschall gestern in einer zwei- 
! stündigen Rede der deutschen Nation eine 
ebenso klare wie umfassende Darstellung der 
wirtschaftlichen, politischen und militärischen 
S!tuation des deutschen Volkes im gegenwär- 
| tigen Augenblick, Es {st nur verständlich, daß 
der Reichsmarschall in Anbetracht der Bedeu- 
tung des Tages und der besonderen Aufgaben, 
mit denen der Führer ihn betraut hat, dabei 
den Hauptakzent auf die Herausarbeitung der 
(M wirtschaftlichen Probleme legt. Hermann Gö- 
i ring nahm kein Blatt vor den Mund, als et die 
Schwierigkeiten schilderte, dle die deutsche Na- 
tion auf diesem Sektor im vierten Kriegsjahr 
zu überwinden hat. Um so nachhaltiger war 
| darum aber euch die Wirkung des Teiles der 
Rede, in dem er mit berechtigtem Stolz auf die 
bereits erstaunlichen Erfolge hinwies, die die 
nationalsozialistische Ernährungspolitik gerade 


N trotz dieser Widrigkeiten zu verzeichnen hat. 
l Die bevorstehende Erhöhung der Lebensmittei- 
I} Tationen wurde dem deutschen Volk bereits vor 


Siniger Zeit bekanntgegeben. Der Reichsmar- 

Schal] Konnte diese Verbesserung freudigen 

fötzens durch die Mitteilung ergänzen, daß in 

den juftbedrohten Gebieten die Fleischrätionen 

um weitere 50 Gramm erhöht und zu Weih- 

$ gacn pipni „ganz besondere Zulage an 

lai J une olientlich, auch anderen 

schönen” en, ern kann, Elir- 

| hellige Zustimmung im ganzen Volk wird die 

ii Ankündigung finden, daß auf Anordnung des 

Führers jedem deutschen Fronturlauber ein Le- 

bensmittelpaket, enthaltend 1 Kifo Mehl, 1 Kilo 

tbsen oder Bohnen, 1 Kilo Zucker, I Pfund 

Butter und 1 große Dauerwurst, ausgehändigt 

wird. Die Schwierigkeiten, die noch auf dem 

Gebiet der Fettwirtschaft bestehen, werden sich 

im kurzen dürch die riesigen Erträge aus den 

neubesatzten Ostgebieten ausgleichen lassen, 

wie überhaupt die Einbeziehung dieses Raumes 

j in die deutsche Ernährungswirtschaft sich je 

i länger je mehr als entscheidender Faktor erwei- 

sen wird, der auch dazu beiträgt, die durch das 

Hinzukommen mehrerer Millionen Gefangener 

und ausländischer Arbeiter geschaffene Kom- 

i plizierung der ernährungspolitischen Lage zu 

beseitigen. 

Das Schwerste in der Ernährung Ist, s0 

N konnte Hermann Göring in diesem Zusammen- 

hang feststellen, für ung in diesem Krieg bere'is 

überwunden. Von jetzt aber kann es nicht 

N mehr schlechter, es wird nur besser werden, 

\ Nicht umsonst hat der deutsche Soldat, dem das 

deutsche Volk alles verdankt, dem Feind seine 

besten Gebiete weggenommen. Nicht noch ein- 

mal soll der Feind das deutsche Volk durch 

Hünger- auf die Knie zwingen. Es war durch- 

aus begreiflich und wird nur den ungeteilten 

Beifall aller Anständigen finden, wenn der 

Reichsmarschall gleichzeitig den unangenehmen 

Typen die Wacht ansagte, die in dieser Zeit 

Ihre trüben Geschäfte machen zu können glau- 

ben, und wenn er den eindringlichen Appell zur 

größten Sparsamkeit in allen notwendigen Din- 

gen erneuerte, Alle müssen heute mithelfen, um 

des einzigen. Zieles willen, das es heute zu er- 
reichen gilt: den Siegl 

Mit größter Anteilnahme folgten die Hörer 


am Rundfunk auch den Ausführungen, die der 
Reichsmarschall zu dem Thema der Luftangriffe 
j 
i 
i 


auf deutsche Städte machte, Mit Ingrimm 
sprach er von der verbrecherischen Handlungs- 
weise eines Churchill gegenüber "wehrlosen 
Frauen und Kindern, mit herzlicher Wärme von 
don Opfern, die diese niederträchtigen Aktio- 
[men fordern. Das deutsche Volk und vor allem 
die Menschen in den betroffenen Gebieten, wer- 
den ihn verstehen, wenn er sagte, daß es für 

| die Kriegsentscheidung notwendig Ist, daß die 

v Kräfte Her Abwehr Im heutigen Zeitpunkt im 
Osten konzentriert werden. Wenn aber dort 
die Entscheldung cefallen ist, rief Hermann Gö- 
„ting aüs, „dann Gnade Gott, dann sprechen wir 
uns in England wieder!" 

Mit nüchterner Objektivität beschäftigte sich 
der Reichsmarschall mit den Erwartungen, die 
die Feinde auf die amerikanische Kriegsrüstung 
setzen. Mit beißender Ironie fertigte er die Ge- 
rüchte ab, die sich mit. seiner eignen Person 

l und mit anderen führenden deutschen Männern 

| beschäftigen, vor allem mit der des Führers. In 

| mitreißenden Worten zeichnete er das Bild der 
Alles überragenden militärischon Führerpetsön- 

| lichkeit Adolf Hitlers, allen kümmorlichen 

| Schwätzereien, die sie verkleinern möchten, 
endgültig den Garaus machend: 


Berlin, 4. Oktober 


Im Rahmen einer felerlichen Großkundgebung der NSDAP., der zahlreiche hohe Vertre- 
ter von Partel, Staat und Wehrmacht beiwohnten, wurden am Sonntag, dem Erntedank- 
tag 1942, im Berliner Sportpalast zwei deutsche Bauern mit dem Ihnen vom Führer 
verliehenen Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet — eine Ehrung, die 


zugleich in sinnfälliger Welse den Dank und die hohe Anerkennung des g 
Volkes für die verantwortungsbewußte und einsatztreudige Arbeit des deutsche 


deutschen 
Landvolks 


in allen seinen Gliedern zum Ausdruck brachte. In einer großangelegten Ansprache machte 
sich Reichsmarschall Hermann Göring zum Dolmetsch dieser Dankesgefühle der ganzen 
Nation, würdigte in eindrucksvollen, immer wieder von stürmischem Beifall unterbrochenen 
Ausführungen die hohen Aufgaben, die in dem entscheidungsvollen Ringen des deutschen 
Volkes um Sein oder Nichtsein dem Landvolk als einem besonders wichtigen Träger des 


Kampi: 
diose 


chehen dieser Tage bestimmen. 


Der Sportpalast hatte zu dieser Felerstunde 
ein festliches Gewand angelegt. Von der Stirn- 
seite des weiten hohen Raumes grüßte ein gol- 
dener Adler, und auf einem riesigen Spruch- 
band über der Mitte des Podiums prangten 
die Worte: „Pflug und Schwert verbürgen den 
Sieg!" 

Kopf bei Kopf saßen in den vordersten 

Reihen die Männer und Frauen des deutschen 
Landvolkes, von denen ein großer Teil am 
Nachmittag bei dem Staatsakt im Mosaiksaal 
der Neuen Reichskanzlei mit dem Kriegsver- 
dienstkreuz I. Klasse ausgezeichnet werden, 
und im übrigen Parkett und auf den Rängen 
sah man Tausende von Volksgenossen, alle 
erfüllt von einer festlich frohen Stimmung und 
Erwartung. 
¿Punkt zwölf Uhr erschien Reichsmarschall 
Hermann Göring mit seiner Begleitung, stür- 
misch von der tausendköpfigen Menge begrüßt, 
und begab sich auf das Podium, wo auch die 
Reichsminister, Dr. Goebbels, Dr. Frick 
und Rosenberg, die Staätssekretäre und die 
übrigen Ehrengäste Platz genommen hatten, 


Ernährung unseres Volkes gesichert 
Staatssekretär Back e begrüßte den Relchs- 
marschall in herzlichen Worten und führte 
aus: „Das deutsche Landvolk ist 
lich, daß gerade Sie, Herr Reichsmar- 
schall, an diesem Tage im Namen des Führers 
das Wort ergreifen werden, Das deutsche 


” der ausgewinterten Flächen zu erreichen, 


der Heimat zufallen und zeichnete darüber hinaus die große Linie, die das gran- 


Landvolk wird nie vergessen, daß Sie, als der 
Beauftragte des Führers für den Vierjahres- 
plan, immer wieder dann zur Sicherung der 
Ernährung persönlich eingriffen, wenn ent- 
scheidende Maßnahmen notwendig waren, Das 
deutsche Landvolk hat ein Jahr härtester 
Pflichterfüllung, aber auch großer Er- 
folge hinter sich. Es ist vor allem der vorbild- 
lichen; Haltung unseres Landvolkes zu danken, 
daß es durch vollsten Einsatz und stärkste 
Willenskraft unter den Kriegsverhältnissen ge- 
lungen ist, neben der üblichen Frühjahrsbe- 
stellung auch noch die restlose Neubestellung 
Die 
günstige Witterung der letzten Monate för- 
derte das Wachstum und die Erntebergung 
außerordentlich. So ist auch in diesem Jahre 
wieder die Ernährung unseres deutschen Vol- 
kes gesichert. An diesem Erfolge haben Mil- 
lionen deutscher Bauern, Landirauen und Land- 
arbeiter mitgewirkt. Einen besonderen Anteil 
daran haben die Bauern und Landwirte, die 
als Landwirtschaftsführer in den besetzten Ge- 
bieten, vor allem im Osten, das Land bestell- 
ten, das unsere unvergleichliche Wehrmacht 
unter der genialen Führung Adolf Hitlers dem 
Feinde entriß, 


In Würdigung dieser Leistung des gesamten 
deutschen Landvolkes werden heute auf An- 
weisung des Führers im ganzen Reich zahl- 
reichen besonders verdienten Landarbeitern, 
Bauern, Landarbeiterinnen und Bäuerinnen und 


darüber hinaus verdienten Landwirtschafts- 
führern aus dem Osten Kriegsauszeichnungen 
überreicht, 

Mit tiefer Dankbarkeit erfüllt es das deut- 
sche Landvolk, daß zwei Männer aus seinen 
Reihen vom Führer würdig befunden worden 
sind, das Ritterkreuz des Kriegsverdienst- 
kreuzes zu erhalten, Es sind dies der Land- 
wirtschaftsführer Kurt Leffler und der Bauer 
Emst Ritter, die beide hier unter uns wellen 
und die ich besonders herzlich begrüßen 
möchte. 

Beide Ritterkreuze gelten ober nicht nur 
der persönlichen Leistung dieser beiden Män- 
ner, sondern auch der unbekannten Leistung, 
die von Tausenden des Landvolkes im Stillen 
vollbracht wurde, Dies macht das deutsche 
Landvolk stolz und dankbar.“ 


Der Reichsmarschall ehrt das Landvolk 

Während sich dann alle von ihren Plätzen 
erhoben, begaben sich, geleitet von dem mit 
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge- 
zeichneten Oberwachtmeister des Heeres 
Kirchner die beiden Bauern Kurt Leifler, 
Landwirtschaftsführer im besetzten Ostgeblet 
und Ernst Ritter aus dem Breisgau zum Red- 
nerpodium. Augenblicke felerlicher Spannung 
waren es, als nun der Reichsmarschall ihnen 
gegenübertrat, Leffler das ihm vom Führer 
verliehene Ritterkreuz zum Kriegsverdienst- 
kreuz mit Schwertern und Ritter das Ritter- 
kreuz zum Kriegsverdienstkreuz ohne Schwer- 
ter überreichte, und alle die Tausende, die 
Zeuge dieser einzigartigen Ehrung waren, emp- 
fanden mit aller Eindringlichkeit, daß hinter 
diesen belden Männern in dieser Stunde die 
Hunderttausende des deutschen Landvolkes 
standen, die der Führer mit dieser Verleihung 
gleichfalls ehrte, 

Nachdem die mit dem Ritterkreuz Ge- 
schmückten auf dem Podium links vom Sitz 
des Reichsmarschalls Platz genommen hatten, 
ergriff Hermann Göring das Wort zu einer 
ap das ganze deutscha Volk gerichteten über 
1%sstündigen Ansprache, 

Der Reichsmarschall begann mit einem 
Dank an alle Angehörigen des deutschen 
Landvolkes, die dazu beigetragen haben, In 


Wartheland führend in der Kriegs-Erzeugungsschlächt 


Großkundgebung unseres Landvolkes / Der Gauleiter dankt den Bauern 1 Es sollen 1 Million Tonnen werden 
Von unserem nach Hohensalza entsandten Sonderberichterstatter 


Hohensalza, 5. Oktober , 


Hohensalza war am Erntedanktag der Mit- 
telpunkt des Warthelandes. Schon der Bahnhof 
hatte ein festliches Gewand angelegt und ver- 
setzte den Ankommenden in Feststimmung. Di 
Straße zur Stadt hinein säumten hohe mit Ernte- 
kränzen geschmückte Fahnenmaste, an denen 
die Fahnen des Dritten Reiches herabwallten. 
Sie grüßten die zur schlichten Feier des Ernte- 
dankfestes aus allein Tellen des Reichsgaues 
Wartheland erschienenen Bauern, Bäuerinnen 
und Landarbeiter, 

Der Festakt mit der Rede des Gauleiters, der 
sinnbildlich unseren ganzen Heimatgau umfaßt, 
fand im Stadttheater statt Hier erfolgte auch 
die Verleihung der Kriegsverdienstkreuze und 
der Kriegsverdienstmedaillen an 150 Angehö- 
rige des Reichsnährstandes, Es war gleichsam 
ein Symbol der Verbundenheit des Bauemstan- 
des mit der Wehrmacht, als der Stellv, Komm. 
General, General der Artillerie Petzel, 
zusammen mit dem Gauleiter und Reichsstatt- 
halter Greiser und dem Stellv, Gauleiter 
Schmalz die Auszeichnungen vornahmen 
und die Urkunden überreichten, An diesem 
Festakt nahmen Vertreter von Staat, Wehr- 
macht und Partei teil. Unter den Klängen des 
Präsentiermatsches einer Wehrmächtkapelle er- 
folgte der Fahneneinzug. Nach dem Fanfaren- 
ruf und.das von einem Chor vorgetragene Lied 
„Wir sind die junge Bauernschafl', verklungen 
waren, begrüßte Landesbauernführer Dr. Koh- 
nert den Gauleiter und die übrigen erschiene- 
nen namhaften Vertreter. 

Am heutigen Tage, so führte Dr, Kohnert 
w &. aus, begehe das deutsche Volk ganz 
schlicht den Tag des Erntefestes. So habe sich 
auch: in Hohensalza die Bauernschaft. des 
Reichsgaues Wartheland versammelt, um die- 
ses Fest zu begehen: Besonders aber begrüße 
er den Gauleiter in seiner Jugendstadt. „Wir 
sind nicht nur hier zusammengekommen, um 
gemeinsam für den Erntesegen zu-danken, son- 
dern auch dem Gauleiterunseren Dank 


abzustatten für seine tatkräftige Unterstützung 
des Bauernstandes,” Ihm gebühre daher die 
Erntekrone, die er ihm zusammen mit Früchten 
des Feldes überreichte. Unter dem Beifall der 
Anwesenden wurde dann dem Gauleiter die 
Erntekrone, ein Korb mit Früchten und ein Brat 
überreicht, 

Nun ergriff der Gauleiter selbst das 
Wort zu einer Rede über den Sinn des Ernto- 
dankfestes. Es.sei, so sagte er einleltend, eigent- 
lich keine Zeit zum Festefeiern, denn dieser 
Krieg bürde dem einzelnen soviel Lasten auf 
die Schultern, daß keine Zeit für derlei Dinge 
übrigbleibe, In diesem Jahr habe jedoch dar 
Führer ausnahmsweise bestimmt, daß für den 
deutschen Bauern das Erntedankfest begangen 
wird, Der Bauer ist nicht nur für das deutsche 
Volk da, sondern auch für die Verbündeten und 
darüber hinaus für ganz Europa, Er schafft dem 
Soldaten an der Front und Rüstungsarbeiter In 
der Heimat das Brot, 

Der Inhalt aller Lebensgesetze Ist nun e'n- 
mal der Kampf. Auch des Bauern ganzes Le- 
ben ist ein Kampf mit der Natur. Kampf ùm 
das Leben bedeutet aber zu Allan Zeiten Kampf 
um das tägliche Brot und somit Wiederum 
Kampf um den Boden. Die Arbeit des Soldaten 
wäre sinnlos, wenn der erkämpfte Raum nicht 
so gestaltet wird, daß er die Ernährung unseres 
Volkes trägt. Dieser zweite Weltkrieg ist nichts 
weiter als ein Kampf um die Ernährungstreiheit 
unseres Volkes. 

Wir haben in diesem Krieg weder gehun- 
gert noch werden wir hungern. Heute, im vier- 
ten Kriegsjahr, hat das deutsche Volk mehr 
zu essen als damals, denn das hat das natlonal- 
sozialistische Deutschland von Anfang an vor- 
gesorgt. 

Unter lebhaftem Beifall fuhr dann der Gau- 
leiter fort; „Euch Bauern und Landarbeitern 
im Warthegau danke ich dafür, daß Ich als 
einer der Euren empfunden werde. Ich bin er- 
mächtigt und freue mich darüber, Euch den 
persönlichen Dank des Führers zu 
übermitteln und seine Anerkennung für die 


treue Arbeit aussprechen zu können, die Ihr 
geleistet habt. Ich habe dem Führer von Eurer 
Arbeit erzählt, und er hat voll Stolz den an- 
wesenden Ministern und Reichsstalthaltern 
verkündet, daß der Reichsgau Wartheland nicht 
nur an erster Stelld aller Gaue hinsicht- 
lich der Ablieferung steht, sondern daß er auch 
richtig arbeitet. Das Bauerntum leistet Pionier- 
arbeit für den Sieg und die Gestaltung unserer 
Zukunft, Besonderer Dank geblihrt aber 
dem Landesbauernführer. Sein Hauptvordienst 
ist es, daß der Warthegau an der Spitze aller 
Gaue steht, 

Die Grüße und Anerkennung des Führers 
habe ich Euch überbracht, Ich weiß, nicht aus 
äußeren Gründen tatet Ihr Eure Pflicht, son- 
dern aus Innerer Einstellung heraus. Aber der 
Führer will auch äußere Anerkennung, und 
darum bitte ich den General Petzol, mbi- 
hen Stellvertreter Pg. Schmalz, mit mir die 
Auszeichnung der verdienten ° Männer und 
Fräuen vorzunehmen." 


Während dieses Fejeraktes spielt die Musik 
leise das Deutschlandlied, Nach einem weite- 
ren Chorlied „Wir sind die Männer vom 
Bauernstand” gab der Kreisleiter dem Gäu« 
leiter das Gelöbnis, daß die Bauernschaft des 
Reichsgaues Wartheland zu jeder Zeit und 
Stunde bereit sei, ihm zu folgen. Mit Führer- 
ehrung und Liedern der Nation schloß die ein» 
drucksvolle Feierstunde, 

Beim Verlassen des Staditheaters kam es 
vor dem Theater noch zu einer spontanen 
Kundgebung, Die hier versammelte Menge bes 
grüßte den Gaulelter und wirkte darauf bin, 
zu ihnen zu sprechen, Hierbei tellte der Gaus 
leiter mit, daß 700000 Tonnen Getreide und 
die gleiche Menge an Kartoffeln vom Reichs- 
gau Wartheland an das Altrelch abgeliefert 
wurden. Er sel sicher, daß es im nächsten Jahr 
bis zu einer Million komme, 

Im Anschluß an die Kundgebung begab sich 
der Gauleiter nach seiner Geburtsstadt Schroda, 
wo er auf dem Marklplatz ebenfalls zur Bau- 
ernschaft sprack. 


harter und unermüdlicher Arbeit eine Emte 
einzubringen, die welt besser war, als nach 
dem letzten Winter zu erwarten stand. In 
einem umfassenden Uberblick entwarf er dann 
ein klares Bild von der Lage auf dem Ernäh- 
rungsgebiet des deutschen Volkes, und unter 
dem tosenden Beifall der Tausende stellte er 
diesem Bericht die Feststellung voran, daß das 
Schreckgespenst einer feindlichen Hunger- 
blockade im Gegensatz zum Weltkrieg heute 
nicht mehr existiere. Schon rechtzei tig wei 
eine Vorratswir aft wie auf allen Gebieten, 
so auch dem der Emährung betrieben Worden, 
und dieser Vorsorge sei es zu danken, daß 
alle auftsuchenden Schwierigkeiten überwun- 
den werden konnten. 

Unter wahren Stürmen freudigen Belfalls 
nahmen die Männer und Frauen die Mitteilung 
auf, daß die gesamte deutsche Wehrmacht, an 
welchen Fronten sie auch stehe, heute aus den 
eroberten Gebieten allein verpflegt werden 
könne, so daß die heimatliche Ernte in vollem 
Umfange dem eitenen Volke zukomme, Ein 
besonders warmes Wort widmete der Reich# 
marschall dor deutschen. Bauersfrau, die sich, 
auf sich allein gestellt, abrackern und ab- 
plagen muß, während der Mann mit dem 
Schwert In der Faust an der Front das Vater- 
land verteidigt. 

Nicht endenwollonder Beifall erfüllte das 
Haus, als der Reichsmarschall verkündete, daß 
in don Juftbedrohten Gebieten die 
Fleischrationen um weltere 50 Gramm or 
höht würden, darüber hi eifrig da 
goarbeltet werde, dem deutschen Volk zum 
Weihnachtsfest eine besondere Zulage an 
Flelsch, Mehl und vermutlich noch anderen 
Dingen zukommen zu lassen und daß von jetzt 
ab jeder deutsche Soldat, der auf Urlaub 
komme, an der Grenze im Auftrage des Füh- 
rers ein Paket mit Lebensmitteln erhalte, 

Mit beißender Ironie und schäristem Sar- 
kasmus stellte er dann die lächerlichen Behaup- 
tungen unserer Gegner bloß, die da erklärten, 
man wolle dem deutschen Volke nur eln 
Pilaster geben, bevor der Winter komme, Unter 
jubelnder Zustimmung stellte er fest, daß es 
im Hinblick auf die weiten eroberten Gebiete 
im Osten In der Ernährungslage unaufhaltsam 
weiter aufwärts gehe und daß mit weiteren 
Besserungen unbedingt gerechnet werden 
könne, 

Nach einem Hinweis auf,die Notwendigkeit 
einer klugen Vorratswirtschaft auch 
auf dem Gebiet der Rohstoffe, die Erschließung 
weiter Kohlen- und Erzgebiete im eroberten 
Osten, richtete der Reichsmarschall an das 
deutsche Volk den dringenden Appell, mit 
diesen Rohstoffen so sparsam wie möglich um- 
zugehen, denn diese selen ja für unsere Rū- 
stung von ausschlaggebender Bedeutung, In 
einer Zeit wie der heutigen müsse jeder ein- 
zelne auch gewisse Beschränkungen in man- 
cher Hinsicht auf sich nehmen, zumal der 
deutsche Soldat Tag für Tag: in schwerstem 
Kampf größte Opfer zu bringen habe und, 
wenn das Schicksal.es fordere, sogar sein Le- 
ben hingeben müsse. 

Mit erhobener Stimme wandte sich der 
Reichsmarschall gegen die felgen Luftan- 
griffe unserer Feinde auf deutsche Städte 
und Dörfer, und unter tosendem, minutenlang 
anhallendem Beifall stellte er den Tag in Aus- 
sicht, an dem die deutsche Luftwalfe die ent- 
sprechende Antwort ertellen werde. 

In längeren Ausführungen befaßte sich 
Hermann Göring dann mit den lächerlichen 
Hoffnungen, die unsere Gegner für den Aus- 
gang dieses Krieges hegten, und welche alber- 
nen Märchen sie sowohl! über ihn selbst als 
auch über die Führung des deutschen Volkes 
überhaupt verbreiteten. Unter begeisterten 
Kundgebungen der Versammelten stellte er 
den Verbrechern Churchill, Roosevelt ünd 
Stalin unseren Führer gegenüber, sein geniales 
Feldherrngenie und die Kraft, die von ihm aus- 
strahlt auf das ganze deutsche Volk. 

Mit einem glühenden Appell, sich bedin- 
gungslos und freudig mehr denn je hinter un- 
seren Führer Adolf Hitler zu stellen, 
ihm zu vertrauen und immerdar, komme was 
kommen mag, In der Zuversicht an den end- 
gültigen Sieg stark zu bleiben, schloß der 
Reichsmarschall seine zündende und immer 
wieder von Stürmen des. Beifalls begleitete 
Ansprache, die gerade an dieser historisch ge- 
wordenen Kampfesstätte der nationalsozialisti- 
schen Bewegung einen besonders elndrucks- 
‚vollen Rahmen fand.  * 

Stürmischer Jubel brauste auf, als der 
Reichsmarschall geendet, Begeistert und bis 
ins Tiefste ergriffen; stimmten die Männer und 
Frauen in das Siegheil ein, das Staatssekretär 
Backe auf den Führer ausbrachte, und mit er- 
hobenen. Händen sangen sie die National- 
hymnen und die drei Strophen des Ostland- 
ledes „Wir standen im Osten..." 

Durch den Mittelgang begaben sich dann 
der Reichsmarschall upd die beiden Ritter- 
kreuzträger zum Vorplatz des Sportpalastes, 
und ‚unter den Klängen des Präsentiermarsches 
schritten sie die Front der dort ängetretenen 
Ehrenkompanie, die sich aus Soldaten des 
Heeres, der Luftwaffe, der Kriegsmarine und 
der Waffen-4f zusammensetzte, ab. 

Eine erhebende und bedeutungsvolle Feler- 
stunde war verklungen, eine festlich gestimmte 
Kundgebung, die in der hohen Ehrung zweier 
Bauern den Dank und die Anerkennung des 
Führers und des ganzen deutschen Volkes für 
die großen Leistungen des Landvolkes in einer 
Gesamthalt in sich schloß, darüber hinaus 
aber auch die schicksalhafte Verbundenheit 
der ganzen Nation und ihren unbändigen Sie- 
geswillen in dem machtvollen Bekenntnis der 
Welt aufs neue: vor Augen führte, 


Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbe- 
lehlshabers der Lultwalle, Reich 

das Rillerkreus des Eisen 
nant von Wangelin und Oberleldwebel Heckman: 

Die dritte Schweizer Arztemission kehrt dh 
Tage In Ihre Helmal zurück, nachdem 
nate In verschiedenen Reserve-Krieg: 
der Ostiront eingesetzt war. 

Der Außenminister von Uruguay, Guanl, reichte 
Bein Rücktriyagesuch ein. 

18.000 Menschen werden In Mexiko Jährlich er- 
mordet, wie eine von dem mexikanischen Staats- 
enwall Gonsales Buslamenio auigestellte Statistik 
zeigt, é 


Die deutsche Scholle bleibt die Ernährungsgrundlage 


Der Festakt im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei / Die Übergabe der Kriegsverdienstauszeichnungen 


Berlin, 4. Oktober 


In allen Gauen Großdeufschlhnds konnten 
am Erntedanktag, dem Ehrentage des deatschen 
Bauern, besonders verdiente Männer und 
Frauen des Landvolkes Krlegsverdienstauszeich- 
nungen in Empfang nehmen, die ihnen der Füh- 
rer in Anerkennung ihrer besonderen Ver- 
dienste um die Sicherung der Ernährung ver- 
lichen hat. In der Reichshauptstadt fand, we- 
nige Stunden nachdem der Reichsmarschall auf 
der Großkundgebung der NSDAP. {m Sportpa- 
last zum deutschen Volke gesprochen hatte, Im 
Mosalksaal der Neuen Reichskanzlei ein beson» 
derer Festakt des Reichsnährstan- 
des statt, der gleichsam den Mittelpunkt der 
zahlreichen Ubergabefelerlichkelten im ganzen 
Reich bildete, Staatssekretär Backe würdigte 
hierbei die Verdienste, die sich das Landvolk, 
aber auch die Stadibevölkerung im Kampf um 
die Sicherung des Endsleges erworben hat, 


Seite an Seite mit den beiden Trägern des 
Ritterkreuzes zum Kriegsverdienstkretiz, Land» 
Wirtschaftsführer Leffler und Bauern Rit- 
ter, nahmen rund 115 Bauern und Bäuerinnen, 
Landarbeiter und Landarbeiterinnen sowie eine 
Anzahl von Landwirtschäftsführern, vor allem 
aus der Ukraine, die sich durch. tatkräftigen 
Einsatz besonders hervorgetan haben, Ehren- 
plätze in dem herrlich geschmückten Festsaal 
ein, "Zusammen mit vielen leitenden Persönlich- 
keiten des Reichsernährungsministeriums und 
des Reichsnährstandes, u. a. des Staatssekretärs 
Wwillikens, des Staatsministers a D. 
Ricke und des Reichsobmännes, Bauer Beh« 
rends sowie führenden Vertretern von Par- 
tei, Staat und Wehrmacht waren. zahlreiche 
weitere Angehörige des Landvolks Zeugen des 
weihevollen Festaktes, 

Der mit der Führung ‚der Geschäfte das 
Reichsministers für Ernährung und Landwirt- 
schaft beauftragte Staatssekretär Oberbefehls- 
leiter Backe nahm das Wort zu seiner An- 
sprache. Ihr habt, so führte er aus, eben aus 


berufenerem Munde eine Ehrung erlebt, bei der ` 


Eure Leistungen und die Leistungen des Ge 
samtyolkes vor der ganzen Nation dargestellt 
wurden. Insbesondere ist es die deutsche 
Landfrau und die Bäuerin, die in schwer 
ster Arbeit ihren Mann, ihre Brüder, ihre Söhne, 
draußen ersetzen muß, um ihrer hohen Pflicht 
zu genügen, die Ernährung des deutschen Vol- 
kes zu sichern. Wir wollen an diesem Tage; 
an Eurem Ehrentage, aber auch gedenken der 
Leistungen der Millionen von Männern, die die 
Waffen für unsere Soldaten schmieden, und 
insbesondere auch der Millionen von Frauen, 
die ebenso ihren »ienst in der Fabrik verrich- 
ten und dann noch den Haushalt für sich, ihren. 
Mann und ihre Kinder unter mancherlei Schwie- 
rigkeiten besorgen müssen 

Die Raumengeistgesprengt. Aber 

soll uns nicht dazu verleiten jetzt,etwa. 

weniger zu arbeiten, sondern - wi ler 
Reichsmarschall schon sagte — die belt 
bleibt weiter hart, und die Anforderungen 
werden vielleicht noch größer, Wir alle müs- 
sen mit der Größe der Aulgabe wachsen. 

Wir müssen uns klar seln, dañ, wie es 
schon heute zum Ausdruck kam, die deutsche 
Scholle Immer die Grundlage der Ernährung 
bleiben wird. Es sind nicht nur vorüber- 
gehende Kriegsverhältnisse, die uns zwingen, 
das Höchste aus dem Boden herauszuholen, 
Das wir auch In Zukunft so bleiben, Aber. 
in Zukunft wird einmal die Arbeit für die Er- 
nährung leichter sein, Dagegen wird uns eine 
neue zweite und noch größere Aufgabe er- 
wachsen, elñe agrarpolitische Aufgabe, denn 
es ist nicht damit getan, daß nun die Raum- 
enge gesprengt ist und große Mengen frucht- 
baren Bodens Deutschland gehören, sondern 
dieser Boden wird erst deutsch, wenn die 
deutsche Hand den Pflug durch diese Felder 
führt, 

Wenn wir heute unter den hundert Frauen 
und Männern, die hier ausgezeichnet werden, 
einige Landwirtschaftsführer aus dem Osten 


ie so na wir io Ihnen a ersten DE 
fer, di sten Pioniere, denen einmal 
lee und Hunderttausende deutscher 
Bauern und Ländarbeiterfrauen nach dem Osten 
folgen werden, um endlich das seit Jahrtau- 


"senden ersehnte starke und mächtige Reich 


der Deutschen in der Mitte zu schaffen, 


Wenn Sie hier ausgezeichnet werden, so 
seien Sie sich darüber klar, daß Sie nun auch 
in den Kampf eintreten, Denn Kampf muß sein! 
Kampf ist das Gesetz des Nationalsozialismus! 
Aus dem Kampf kommt die Auslese, Und 
Auslese muß sein, damit die Besten vorne 
stehen. Ihr seid die Auslese, und damit tretet 
Ihr indie ‘erste Reihe,-in das erste Glied, Seid 
Euch dieser Ehrung bewußt, Seid Euch aber 
auch bewußt der Verpflichtung, die damit auf 
Euch ruht, Wir haben noch; viele Opfer zu 
bringen; Es fehlt im vierten Kriegsjahr noch 
an vielem, das/ist verständlich, Ihr, die Ihr 
jetzt in der ersten Reihe steht, Ihr habt Eura 
Nachbarn hochgerissen, so wie Ihr heute hier 
hochgerissen werdet zur Zuversicht und zum 
FAN für die größere Zukunft des Deutschen 

iches. 


Hieran schloß sich die feierliche Aushändi- 
gung der Verdienstkreuze, die die Landvolk- 
vertreter nun an fostlicher Stätte zum ersten 
Male anlegten. 

Reichsobmann Bauer Behrends sprach 
die Schlußwörte, Er dankte dam Führer dafür, 
daß das deutsche Landvolk an diesem seinem 
Ehrentage in so einfiialiger Fonm Auszeichnung 
und Anerkennung gefunden. hat, Es werde 
daraus den Anspom zu neuer Verpflichtung 
und neuen, noch größeren Leistungen ableiten, 
Das Landvolk gelobe bei dieser Gelegenheit 
aber auch, nicht nur der Ernährungsquell, sone 
dern zugleich auch der ewige, nie verslegende 
Blutquell unseres Volkes sein zu wollen, 

Das Siegheil: auf Führer und Volk bekräf- 
tigte dieses Gelöbnis, Die Lieder der Nation 
bildeten den Ausklang der festlichen Stunde, 


Leifler und Ritter, die Ritterkreuzträger des Landvolks 


Berlin, 4. Oktober 


Sonderführer (Z) Kurt Leffler, geb. zu 
Mühlberg bel Arnstadt am 9. Juni 1907, erhielt 
das Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz mit 
Schwertern, 

Begründung: 

SDP. (Z) Leffter ist seit Beginn des Ost- 
feldzuges als Kreislandwirt im Bereich der 
Wirtschaftsinspektion Mitte eingesetzt, und er 
hat den ganzen Vormarsch mitgemacht. Im 
Sommer und Herbst 1941:hat er ohne wesent- 
lichen militärischen Schutz in dem .von Ban- 
den stark verseuchten Rayon Ponisowje 
eine vorbildliche Kreislandwirtschaft aufgebaut, 
Mit nur drei ihm beigegebenen Landwirtschafts- 
führern hat er durch persönliches energisches 
Eingreifen und.mit größter Umsicht das Gebiet 
von Banden befreit und befriedet, das vorher 
dem Bandenkrieg völlig preisgegeben und in 
größerem Umkreis kaum mit deutschen Einhei- 
ten besetzt war. Durch Aufrufe an die Bevöl- 
kerung hat L. erreicht, daß die in ihrem Besitz 
befindlichen Waffen in großen Mengen abge- 
liefert wurden. Außerdem ist es L. gelungen, 
durch äußerst geschickte Organisation und 
durch unerschrockenes Vorgehen 750 ver- 
sprengte sowjetische Soldaten, Bandenmitglie- 
der und bewaffnete Juden unter geringer Mit- 
hilfe der Feldgendarmerie dingfest zu machen. 
bei den sich dabel entwickelnden Feuergefech- 
ten hat sich Leffler durch Mut und Entschlos- 
senheit aufs beste bewährt. So hat Leffler die 
Voraussetzung und Grundlage für eine land- 
wirtschaftliche" Ausnutzung, des Gebietes, die 
Erfassung aller landwirtschäftlichen Erzeug- 
nisse und den Wiederaufbau der Landwirtschaft 
geschaffen. Unter großer persönlicher Gefahr 
hat es L. verstanden, durch äußerst umsichti- 
ges Verhalten bei der Bevölkerung Anerken- 
nung zu gewinnen, die Rayons zu befrieden und 
somit-zu ermöglichen, daß außerordentlich 
große Bestände an Brotgetreide und Vieh für 
die Ernährung der Truppe sichergestellt wer- 
den konnten, 

In gleicher Welse hat sich L, später in 
Juchnow ungeachtet der gefährlichen Lage, 
in der sich Juchnow befand, eingesetzt, Hier 


Zwei Städte südlich 


ist es Ihm und seinen Mitarbeitern zu verdan- 
ken, daß ein größerer sowjetischer Offiziers- 
stab aufgefunden und vernichtet werden konnte, 
Von einer sowjetischen Armeegruppe wurde 
Leffler mit verschiedenen Landwirtschaftsfüh- 
rern in Demidow eingeschlossen. Durch 


seine genaue Ortskenntnis und sein tapferen ` 


Verhalten hat er wertvollste Mitarbeit bei der 
Belagerung leisten können, Seine Tätigkeit 
ruhte während der Einschließung nicht, denn 
hier hat es der Genannte fertiggebracht, aus 
den Beständen der Stadt die dringend nötigen 
Schneehemden für die eingeschlossenen Trup- 
pen herstellen zu lassen und im übrigen durch 
Herbeischaffung von Lebensmitteln zum Durch- 
halten der eingeschlossenen Division beizutra- 
en, 

x , 

Kreisbauernführer Ernst Ritter, wohnhaft 
Harau, Kreis Lörrach, geb. 16. Oktober 1889 zu 
Wießlet, Landwirt und Kreisbauernführer, 
Mitglied der NSDAP. seit 1. November 1930 
Nr. 357.070, Angehöriger der $$, Kriegsdienst: 
1914—19, EK, I. und Il. Klasse, Badensche 
Verdienstmedaille, Verwundetenabzeichen in 
Schwarz, Kriegsverdienstkreuz ohne Schwerter 
1939, erhlelt das Ritterkreuz des Krlegsver- 
dienstkreuzes. 


Begründung: 

Krelsbauernführer Ritter hat seit 1933 un- 
ter den schwierigsten Verhältnissen seinen Hof 
fortschrittlich entwickelt und außerdem in sei- 
ner Eigenschaft als Kreisbauernführer der 
Kreisbauernschaft Mühlheim/Baden - und 
Mühlhausen/Elsaß Vorbildliches ‚geleistet. 
Die'Kreisbauernschaft Mühlheim umfaßt in der 
südwestlichen ‚Ecke Deutschlands die Land- 
kreise Mühlheim und Lörrach, sie liegt: direkt 
am Oberrhein und war zu Beginn dieses Krie- 
ges eine Grenzbauernschaft gegenüber Frank- 
reich, Schon vor Ausbruch des Krieges hat 
‘Ritter es im Rahmen der Erzeugungsschlacht 
verstanden, in diesem Gebiet mit außerordent- 
lich. vielseitigen landwirtschaftlichen Kulturen 
die Erzeugung Insbesondere durch organisierte 
Gemeinschaftsarbelt in Ortsbauernschaften 
zu fördern, Die rechtzeitige Einleitung der Me- 


des Terek gestürmt 


Häuserblocks in Stalingrad und Waldstellungen im Kaukasus erobert 


Aus dem Führerhauptquartlior, 4. Oktober 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Nordwesttell des Kaukasus wurden 
mehrere Waldstellungen und Kampfanlagen 
gegen hartnäckigen feindlichen Widerstand ge- 
nommen, Die Luttwalfe bekimpite vor den 
eigenen Angrlisspitzen feindliche Kolonnen 
und Truppenbereitstellungen der Sowjets. 

Südlich des Terek wurden die festungs- 
artig ausgebauten und zäh verteldigten Städte 
Elchotowo und Werchnij Kurp im 
Sturm»genommen. n 

Im nördlichem Stadtgebiet von Stalin- 
grad wurde der Feind In harten Kämpfen aus 
welteren befestigten Häuserblocks und ausge- 
bauten Stellungen geworfen, Starke Nahkampf- 
Mlegerkräfte und Flakartillerle der Luftwaffe 
unterstützten hierbei die Verbände des Heeres. 
Weltere Fliegerkampfkräfte setzten die Zer- 
schlagung sowjetischer Nachschubverbindun- 
gen fort. Eine größere Anzahl feindlicher 
Transportzüge wurde vernichtet, ein Motor- 
schiff auf der Wolga versenkt, Nächtliche 
Bombenangriffe richteten sich gegen Flug- 
plätze und Artillerlestellungen der Sowjets 
ostwärts der. Wolga. . 

Im mittleren Frontabschnltt wurden elgene 
erfolgreiche Stoßtruppunternehmungen durch- 
gelührt. i, i 

Südostwärts des Ilmensees machte ein, 


elgenes 
schritte, 

An der Untergangsstelle der von deutschen. 
Vorpostenbooten im Nachtgefecht yom 1. Ok- 
tober an der niederländischen Küste versenk- 
ten britischen Schnellboote wurden durch 
Sicherungsfahrzeuge aus einem Trümmerleld 
von Wrackstücken drel britische Offiziere und 
zwölf Mann als Gefangene eingebracht, 


Göring an Major Graf 


Berlin, 4. Oktober 

Der Reichsmarschall des Großdeutschen Rel- 
ches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe sandte 
zum 202. Luftsieg des Majors Grat 
nachstehendes Glückwunschschreiben an den 
erfolgreichen Jagdflieger: 

„Lieber Grat! Zu der einmaligen Leistung 
in der Geschichte des Lufikrieges, die Sie mit 
Ihrem 202. Luftsieg errangen, spreche ich 
Ihnen meine größte Anerkennung aus. Sie sind 
der Stolz meiner Luftwaffe. Das ganze deut- 
sche Volk verchrt Sie als einen seiner großen 


Angrifisunternehmen weltere Fort- 


Heiden und blickt mit Bewunderung auf Ihre ' 


Taten, die jetzt mit Ihrer Beförderung zum Ma- 
jor erneut ihre besondere Würdigung durch 
den Führer gefunden haben. 
gez. Göring, 
Reichsmarschall des Großdentschen Reiches 
und Oberbelehlshaber der Luftwaffe,“ 


_ Verlagalelter: Wilh. Marl, Hauptschifilaitem Dr. Kuti Pfeif 


chanisierung vieler landwirtschaftlicher Be- 
triebe in seinem Gebiet hat sich besonders 
nach Ausbruch des Krieges sehr erfolgreich 
ausgewirkt, so daß auch in dieser Zeit, trotz 
Mangel an Arbeitskräften, Betriebsführern und 
Gespannen, die landwirtschaftliche Erzeugung 
gesichert blieb. Längs der 45 km langen Feind- 
grenze mußten im Rahmen der Kampfhandlun- 
gen am Oberrhein 33 Gemeinden des Kreis- 
bauernschaftsgebietes Mühlheim zeitweise to- 
tal geräumt werden. Die Planung und Durch- 
führung der Räumung für die landwirt- 
schaftlichen Betriebe lag in der Hand Ritters 
und wurde organisch vollzogen, Dabel wur- 
den Total-Räumungen nur vorübergehend wäh- 
rend des Feindbeschusses durchgeführt. Ritter 
hat Pett unter Einsatz seines Lebens an Ort 
un elle die Räumung nahmen „Aal t 
Im übrigen wurde bis cin vorderste Sk 
hinein trotz Feindeinwirkung die Bestellung 
sämtlicher Felder organisiert und damit ein 
nennenswerter Erzeugungsausfall verhindert. 
Nach der vorübergehenden totalen Räumung lag 
die Wiederbesiedlung des Gebietes wiederum 
in der Hand des Kreisbauernführers Ritter und 
konnte reibungslos abgewickelt werden, Im 
Anschluß an die Kampfhandlungen am Ober- 
rhein und nach Eroberung des Elsaß durch die 
Wehrmacht wurde Ritter auf dem gegenseiti- 
gen Rheinufer gleichzeitig als Kreisbauernfüh- 
rer der Kreisbauernschaft Mühlhausen/Elsaß 
eingesetzt, Ritter hat hier seit dem Juli 1941 
schwierige Aufgaben, insbesondere auf dem 
‚Gebiet der landwirtschaftlichen Erzeugung, vor- 
bildlich gelöst, In diesem Gebiet waren schon 
zu der Franzosenzeit seit Beginn des Krieges 
in 44 Gemeinden 4733 landwirtschaftliche Be- 
triebe total geräumt und die Felder vollkom- 
men versteppt, Ritter hat in diesem etwa 19.000 
ha umfassenden Gebiet nach langsamer Rück- 
kehr der Bevölkerung sofort alle Maßnahmen 
zur Wiederbestellung der Felder ein- 
geleitet und die landwirtschaftlichen Betriebe 
unter den schwierigsten Bedingungen mit totem 
und lebendem Inventar versehen, Die Bewirt- 
schaftung der Flächen mußte zunächst aus- 
schließlich im Gemeinschaftseinsatz des. Kreis- 
bauernführers Ritter erfolgen und erst im Jahre 
1942 war die selbständige Bewirtschaftung die- 
ser Flächen durch die inzwischen zurückge- 
kehrten landwirtschaftlichen Betriebsführer 
wieder möglich, 


Willkie will nichts mehr sagen 
Drahtmeldung unseren Ma.-Berichterstatters 
Stockholm, 5. Oktobor 

Wendell Willkie hat sich nach seiner 
Ankunft in Tschungking, wie er geste: 
aus London melden läßt, geweigert, weitere 
sensationelle Erklärungen über die Notwen- 
digkeit der Errichtung einer zweiten Front von 
sich zu geben, wie er das von Moskau getan 
hatte, Das ist allerdings auch sehr begreiflich, 
denn als Willk’e in der Atmosphäre des Kremis 
und auf das Drängen Stalins hin seine Ausfüh- 
rungen zu dem Thema gemacht hatte, hatte 
er kaum die höchst negative Reaktion in Lons 
don und Washington berechnen können. 


Der „Sultan der Wüste“ 
Drahtmeldung unseres Wa,-Berichterstatters 
Rom, 4, Oktober, 
Sallom Kadr Abu Sallom, der besondefs 
nachts zwischen Kairo und Alexandrien die 
britischen Militärfahrzeuge ängrlff und deshalb 
von den Engländern der „Sultan der Wüste“ 


genannt wurde, Ist verhaftet und nach Alex- > 


andrien gebracht worden, Gegen ihn wurde 
die Todesstrafe gefordert, 


—i e 
Vastag und Bruck; Lumamnaiktier Zeitung, Druckerel .Verlagsanındı Gebt, 


Für Anssigen gili aZ, Anselgenpieilite 3 
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Montag, 5, Oktober 1942 


Der zweite Spieltag der Fußballgauklası 


im Wari 
jebnisso, da sich die Favoritenmannschaften tm allgemeinen durchsetzen konnten. In Litzmannstadt 


L. Z.-Sport am Montag 
Union 97 Litzmanustodt an der Spitze der Fußball-Gauklasse 


Gaumeister Orpo und Union 97 Litzmannstadt gewannen auch ihr zweites Punktspiel / Nur noch vier Mannschaften ungeschlagen 


jan brachte keine wesentlich überraschenden 


gewann der Gaumelster Orpo auch seln zweites Spiel, das ihn gegen den zweiten Klassenneuling, TSG, 
Gnesen, führte, sicher mit 3:0 (2:0). Die Spitze der Tabelle führt auch an diesem Sonntag die Mann- 
schaft von Union 97, die diesmal die Reichsbahn-TSG, Kutno als Gegner hier In Litzmannstadt halte 


und slo mit 6:1 (1:1) schlug, 
Orpo und DWM, die Ihre Ortsgenner Post, 
fünften und letzten Spiel des Sonntags 
Utzmannstadt mit 5:1 (5:0). 


Orpo Litzmannstadt — TSG. Gnesen 3:0 (2:)0 


Me rend der Gaumelster auf Köberlein und 
nz verzichten mußte, die aber gut ersetzt wur- 
Sa (es spielten: Späthling; Backe, Vogt; Waldbröl, 
Nelzer, Langer; Noe, Brüssler, Vogel, Rauchert, 
Baler), stellte der Gauklassenneuling eine gute 
lännschaft, die sich hauptsächlich aus Wehrmacht- 
Nigehörigen zusammensetzte, ins Feld, Spiel 
egann mit dem Angriff der Polizei, Die Verteldi- 
ig der Gäste wehrte jedoch zunächst sehr gut ab, 

ninte es aber doch nicht verhindern, daß durch 
Beier das erste Tor geschossen wurde. Vereinzelte 
Durchbrüche der Gäste scheiterten an der gut auf- 
teiopten, Hintermahnschaft, dor Polle, „Alleräings 
Mächte sich dann die Überlegenheit des Gaumelsters 
bemerkbar. Gnesen mußte sich auf die Verteidi- 
füng beschränken und hatte zu diesem Zweck die 
Auferreihe zurückgezogen, wodurch den Ordnungs- 
hütern der Weg zum Tor varlegt wurde, Schließlich 
gelang es doch dem Mittelstürmer, eine Lücke zu 


finden, und da hieß es auch schon 2:0, Bis zur 
Halbzeit änderte sich nichts mehr 'an diesem Er- 
gebnis, obwohl der Sturm unseres Gaumelsters Im- 


mer wieder von der Läuferreihe mit guten Vorlagen 
bedacht wurde, In der zweiten Halbzeit hatten die 
zunächst mehr vom Spiel; aber ungenaue 
jen und Schußpech verhinderten einen Erfolg. 
Es sah zunächst aus, als wenn die zweite Hälfte 
torlos ‚ Ausgehen würde. Aber, kurz vor Schluß 
konnte Vogel, der Mittelstürmer der Pollzia 
einon Nachschuß zum. dritten und letzten Er! 
verwerten, 

Wenn den Gästen der Ehrentraffer versagt blieb, 
so liegt das an dem Verdienst dor beiden Verteidi- 
ger Backe und Menz, die jede Gefahr vor dem Tor 
beseitigten, Aber auch die übrigen Spieler haben 
an dem Sieg ihren Anteil. Schiedsrichter 
Pletzach, Litzmannstadt, amtierte gerecht, 


Union Litzmannstadt — TSG, Kutno 6:1 


Dieses Spiel hielt so ziemlich des, was man sich 
von ihm versprochen hatte, so daß die rund tau- 
send Zuschauer auch voll befriedigt würden, zu- 
mal der Sieg der heimischen Männschaft auch in 
dieser Höhe verdient war, Die Mannschaften näh- 
men den Kampf In folgender Besetzung auf: 
Litzmannstadt: Kaufmannı Michler II, 
Fankus; Schulz, Pilz, Reichelt; Kolarik, Daub 
Bauske, Jencke, Müller, 
Kutno: Geißhardt; Wollny, Marquardt; Specht, 
Jürgensmeier, Wagner; Drexler, Konopka, Ranal 
tinger, Relhl. 
on Beginn war Unlon die bessere Mannschaft, 
to aber auch sofort die Feststellung mache: 
daß die Deckung von Kutno nur sehr schwer zu e: 
schültera war. Der erste gefährliche Voistoß der 
Gäste endete gleich mit dem Führungstorı denn In 
8, Minute drückte Rechtsaußen. Drexler einen 
über die Linie. Union blieb weiterhin über- 
ber nach einem Piostenschuß fiel der Aus. 
t durch einen vom Halbrechten unhaltbar 
Damit 


War die Ausbeute der ersten Halbzeit gegeben, denn 
Union traf nur noch einmal den Plosten. Nach der 
‘use wurde Kutno ziemlich in die Verteidigung 
Pedrängt und auf die Dauer dabei reichlich über- 
astet. Innerhalb von fünf Minuten gelang es dem 
eiftigen Halblinken Jencke, für Union zu drei 
Treffern: zu kommen, womit die Entscheidung g 
fallen war. Das Spiel faute nun ziemlich ab, zeigte 
aber nach wie vor die Überlegenheit der Litzmann« 
"tädter, die durch einen vom Mitielstürmer verwän- 
delten Elfmeter und vom gleichen Spieler in der 
Aausminuts erzielten prachtvollem Tor auf 6:1 er- 
ten, 

Kutno war recht eifrig und hatte im Torwart und 
linken Verteidiger die besten Leute, konnte jedoch 
Insgesamt dem Gegner spielerisch nicht gleichkom- 
men, Aber auch bei der Union war nicht alles Son- 
nenschein. Der Torwart frat kaum in. Erscheinung) 
die Verteldigung war recht schlansicher, aber die 
Läuferreihe unbedingt der beste Mannschaftsteil, 
Urlauber Pilz in der Mitte erinnerte an seine besten 
Tage: Der Sturm stellenweise hervorragend, mitnuter 
‚aber auch zu unentschlossen. 


NSG, Zdunska Wola — RSG. Litzmannstadt 5:1 


Im ersten Heimspiel konnte die NSG, sich die 
ersten Punkte sichern, Die nach dem unglücklichen 
Vorsonntagsspiel in Posen mit großem Eifer star- 


Welterhin ungeschlagen sind noch die beiden Posener Mannschaften 
DSC, 
jewann in Zduns 


mit (2:2), bzw, 9:2 (2:2) schlugen, Im 


f D. 
Wola die NSG. gegen die Reichsbahn-SG, 


bahnsportler gleich In der ersten halben Stunde und 
brachte ihnen fünf Treffer bei, die durch Schubert 
(3), Keil und Holfeld erzielt wurden. Erst danach 
fond sich der Gegner allmählich zu besserem Spiel 
zusammen und würde vor allem in der Abwehr so 
gut, daß keln Tor mehr fiel. In der zweiten Halb- 
zeit konnte die Reichsbahn noch ihren Ehrentreffer 
schießen, während die Zdunska Wolaer Pech mit 
ihren Schüssen hatten, Beim Sieger, der mit, Hennig; 
Wieland, Grenda; Binapke, Eckert, Zick; Walter, 
Holfeld, Schubert, Keßler, Keil spielte, ranten in 
der Abwehr Wieland und Schubert im Angriff her- 
‚Als Schiedsrichter amtierte Reichsschiedsrichter 
ttig ausgezeichnet, 


Der Stand der Gauklasse im Fußball 
Spiele gew, un. verl Pkt. Tore 
4. Union 97 Litamannstadt 2 2 — — 4:0 17: 
2..Orpo Posen 2 make 
3. DWM. Posen 2 
Litzmannstadt 2 
G, Zdunska Wola 2 
6, TSG. Gnesen 2 
2 
2 
2 
2 


Ra 


7. Post-5G. Posen 

8. Reichsbahn Kutno 

9. Reichsb, Litzmannstadt 
10..DSC, Posen 


Die Spiele der Kreiskli 


Orpo II — Union II 2:5 (0:3), Der Vormittag 
brachte das Zusammentreffen der zweiten Mann- 
schaften von Orpo und Union, Ein Überraschungs- 
treffer in der ersten Minute sorgte für die Führung 
Unions. Auch im Verlauf des welteren Spieles 
zeigte sich diese Mannschaft überlegen und legte 
zur Halbzeit noch zwei weitere Tore vor, Erst 
nach dem vierten Tor des itsaußen konnte der 
Hälbrechte der Polizei den ersten Erfolg erzielen. 
Nochmals gelang es dem Rechtsaußen von Union, 
den gegnerischen Torwart zu überwinden, und erst 
in den letzten Minuten hatte der Halbrechte der 
Polizei mit einem schönen Schuß Erfolg, so daß das 
Spiel mit 5:2 endete. 

Sporigemeinschäft Lentschütz — Sturm Pablanice 
0:1 (0:1). Das Spiel endete mit einer kleinen Uber- 
raschung insofern, als man die Lentschützer in die- 
sem Treffen als Sieger erwartet hatte, zumal nach 
der hohen Niederlage der Sturm-Elf am Vorsonntag. 
Die Pabianicer lieferten aber ein überraschend gutes 
Spiel und gewannen auch nicht unverdient, wenn- 
gleich die in der zweiten Halbzeit auf den Ausgleich 
drückenden Lentschützer einem Tor ebenfalls oft 


Ill leunns 
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nuel | 


nahe waren. Der einzige Treffer fiel nach etwa 
20 Minuten aus einem Gedränge heraus, 


Fußball in Kallsch 


Das Freundschafistrefien der beiden Ortsgegner 
in Kalisch in der Jahnkampfbahn endete mit einem 
sicheren 5:0-Erfolg der Polizel, die wieder eine 
durchschlagkräftige Elf zur Verfügung hat, Trotz 
moist offenen und ausgeglichenen Feldspiels und 
mehrfacher erfolgversprechender 
der Sportgemeinschaft nicht das Ehrentor. Man 
möchte die Elf des Siegers mal mit einem Gegner 
der Gauklasse im Kampf sehen, 


Die Spiele der Handballer 


Die Punktspiele der Kreisgruppe C wurden mit 
zwei Begegnungen fortgesetzt, wobel erstmals der 
Gaumelster SG. der Ordnungspollzei Litzmannstadt 
in die Spiele eingriff und sich sehr strecken mußte, 
um seinen Gegner Union 97 mit 7:5 (0:3) zu schla- 
gen, Die Elf der Stadtsportgemeinschaft kam zu 
ihrem zweiten Siege, indem sie die zweite Mann- 
schaft der Orpo nicht ganz erwartet mit 11:8 (4:7) 
‚schlug. 


Union 97 — Ordnungspollzel 5:7 (3:0) 


Das war wirklich mal wieder ein feines und 
darum in jeder Beziehung werbendes Händballspiel, 
Der Gaumeister trat in der gleichen Besetzung an, 


Vorstöße gelang 


25. Jahrg. — Nr. 277 


mit der er am Mittwoch den Adolt-Hitler-Schlld ers 
oberte; aber auch die Union war diesmal recht 
stark. Sie fand sich sogar entschieden schneller als 
der Meister, und warf bei offenem Spiel bis zur 
Pause durch den Halblinken und den Linksaußen 
drei Tore, Die Polizei ging dagegen leer aus; denn 
was nicht an den Posten oder die Latte ging, hielt 
Ullrich im Unlon-Tor in überragender Weise. Nach 
dem Seitenwechsel setzte sich dann aber doch die 
bessere Kondition und der größere Zusammenhalt 
der Polizei durch, die schon innerhalb von 10 Mi- 
nuten durch schöne Tore den Gleichstand erzielte, 
Das wär die Entscheidung, denn die Union war nun- 
mehr ziemlich ausgepuropt, Immerhin gelang es Ihr, 
den vier weiteren Treffem auch zwel Erfolge aus 
verwandelten Sitafwürfen entgegenzusetzen. Hoffen 
wir, dad Union in annähernd gleicher Besetzung die 
nächsten Spiele bestreiten kann; denn dann besitzt 
unser Meister eine Konkurrenz, die ihn zur Wach- 
samkelt zwingt, 


Orpo I — Stadtsportgemelnschaft 8:11 (4:7). 
Schon nach drei Minuten legte die Stadt-SG, zwei 
Tore vor. Die Polizei konnte wohl ein Tor aufho- 
len, mußte sich aber weltere zwei Gegentreifer go- 
fallen lassen, Erst beim Stand von 4:1 gelang ein 
weiterer Treffer. In kurzer Zeit erhöhten die Gäste 
das Ergebnis auf 7:3. Erst kurz vor dem Halbzeit- 

fiit kam die Polizei durch den Mittelstürmer auf 
:4 heran, Im weiteren Verlauf konnte sie sogar 
gleichziehen. Aber dann gingen die Gäste wieder 
in Führung und gaben sla auch nicht wieder ab. 
Torschützen: Städisportgemeinschaft: Schröder (5), 
Borchert (3), Jur (2) und Symkowskl {1)} Orpo dit 
Sporer, Krüpe, Kuhlmann (je 2), Braunisch, Scheerle 
üe 1). 


Nener Ko-Sieg von Seidler iber Kreitz in der 4. Runde 


Ein Abend überraschender Ko.-Kämpfe in der vollbesetzten Berliner Deutschlandhalle 


Der Kampftag der Berufsboxer in der Deutsch- 
landhalle war wieder ein durchschlagender Erfolg, 
Die riesige Arena war restlos ausverkault und der 
gebotene Sport sa recht nach dem Geschmack der 
Zuschauer, endeten doch von den fünf Kämpfen drei 
vor Ablauf der Zeit. Im Mittelpunkt der Gescheh- 
nisse im Ring stand die Begegnung im Halbschwer- 
gewicht zwischen Heinz Seidler (78 kg) und 
Jean Kreitz (86 kg). Vor drei Jahren war Kreitz 
im Titelkampf gegen den Berliner entscheidend be- 
siegt worden. Diesmal glückte Seidler der gleiche 
schnelle Erfolg über den Rheinländer, der nach der 
langen Kampipause noch längst nicht seine alto 
Sicherheit wiedergefunden hat. Kreitz begann sehr 
vielversprechend, setzte seine Linke gut ein und 
holte sich klar die erste Runde. In den nächsten 
Runden hielt der lebhafter gewötdene Seidler schon 
besser mit. Ziemlich unerwartet kam das Ende in 
der vierten Runde. Seldler schoß aus seiner Ecke, 
schlug seinem Gegner zwei Rechte an den Kopf, der 
sichtlich zusammensackte und nach einer Linken 
auf die Kinnpartie zu Boden mußte. Den angeschla- 
genen Gegner ließ Seidler nun nicht mehr zur Ruhe 
kommen. Nach einem Wirbel von Schlägen lag dann 
auch Kreitz nach einem gut gezielten Haken über 
die Zeit hinaus auf den Brettern. 

Vorher war das Haus bereits durch die Nieder- 
lage des Deutschen Federgewichtsmeisters Ernst 


Der Dank des Reidıssportführers an seine Sportler 


Auch dieses Jahr war der erste Kriegs--WHW.-Sonntag ein Erfolg stärksten Einsatzes 


‚Der Reichssportführer übermittelt aus Anlaß 
des großen Sammelerfolgs der Sportler für das 
Kriegs-Winterhilfswerk den folgenden Dank? 

„Nachdem die beiden Sammeltage des deut- 
schen Sports vergangen sind, drängt es mich, 
Euch, meinen lieben Kameraden und Kame- 
radinnen, meinen herzlichen Dank zu sagen. 
Noch wissen wir das Gesamtergebnis des 
19. und 20. September nicht, wohl aber weiß 
ich von dem guten Willen, den Ihr in selbst- 
loser Hingabe aufgebracht habt, um meinen 
Wunsch zu erfüllen, der deutsche Sport möchte 
sich wieder einmal von seiner besten Seite 
zeigen, Das habt Ihr getan! Ich danke jedem 
einzelnen von Euch, den Jungen und den 
Alten, den Männern und Frauen, die im 
Dienste des Lieblingswerkes des Führers tätig 
waren, Not lindern zu helfen, die Mittel dafür 
zu beschaffen, deren die NSV, bedarf, ihre 
große und schöne Aufgabe zu erfüllen, Ich 
weiß, daß gerade wir unsere Summe in einer 
wahrhaftigen Pfennigsammlung zusammen- 
zubringen haben, und wenn wir auch In diesem. 
Jahre zu diesem Behufe unsere bewegte Welt 
auf Straßen, Märkten und Plätzen, in- Dorf 
tind Stadt darstellten, dann geschah das zu 
einer Zeit, die oft genug an viele Vereine die 
Existenzfrage richtet, 


Der Krieg forderte und fordert von jedem, 
wo immer er auch stehen mag, Tag um 
Tag großen Einsatz; er hat ja für solche 
Bewährungszeiten das Maß selbst bestimmt. 
Aus-dieser Einstellung haben wir uns auch zur 
persönlichen Mitarbeit am Winterhilfswerk ge- 
drängt, und was ich an Erfindu: agngeial, gutem 
Willen und freudigem Einsatz sah, wovon ich 
aus allen Gauen des weiten Vaterlandes hörte, 
das erfüllt mich ‚mit Stolz und jenem Dankge- 
fühl, das Ich nicht anders auszudrücken vermag, 
a's mit einem: Ich bin stolz auf Euch! 


Ihr habt mich noch nie im Stich gelassen, 
wenn ich auch noch so Vielfältiges von Euch 
erbat; in dieser Gefolgschaft für das Werk der 
NSV: aber hat es sich mit am deutlichsten au*- 
gedrückt, daß es für Euch kein Versagen gibt, 


Dank auch allen, die uns bei diesem Werke 
halfen: der HJ. der NS.-Gemeinschaft ‚Kraft 
durch Freude‘, den Helfern der Partei und den 
‚Amtswaltern der NSV, selbst, der Wehrmacht, 
der Polizei, Dank auch unseren jüngsten Freun- 
den, die aus der Fülle des Kinderspielturnens 
in großer Zahl zu uns stießen und mithalfen, 
das Geben leicht zu machen, 


Heil Hitler! 


Euer gez. von Tschammer," 


tondo Elf überrannte diè Litzmannstädter Reichs- 
Die große Liebe 
45) Von Hams Flemming 


Wendlandt biS die Zähne zusammen, Nein, 
kein Abschied — es war besser sol Aber das 
Bild ließ ihn los, und. als sie in Wien anka- 
men, beschloß er spontan, Frau Ziwingers 
Pension aufzusuchen, Hanna hatte’ihm soviel 
von ihr erzählt — er wollte noch einmal das 
Zimmer sehen, in dem sie gewohnt hatte, 

Die Kaiserliche ‘Rätin empfing ihn erstaunt, 
Jast ängstlich — lachte-ihn dann aber glück- 
lich. an, als er ihr einen Gruß von Fräulein 
Holberg bestellte. Unbedingt müsse der Herr 
Hauptmann zur Jausg bleiben, sagte sie und 
blickte ihn von unten Herauf mit den schwarzen 
Augen neugierig an, 

So saß er denn auf dem alten Ripssofa. Sie 
neigte das Vogelköpfchen, tauchte ein Kipferl 
nach dem anderen in Milchkaffee und begann 
ihn auf listigen Umwegen auszufragen, Sie hatta 
natürlich gleich den Ring an seinem Finger 
entdeckt, 

„O mel — die armen Mäderln —, da sitzen's 
fun allein ohne Männer — und wenn's anen 
haben, ist es jedesmal a anderer,” 

„Maßlos traurig”, sagte Wendlandt, 

Ach, da war ja auch der Kanari, den Hanna 
jeden Morgen gefüttert hatte. Er tanzte be- 
gelstert auf seiner Stange und produzierte einen 
endlosen Triller. Ob man ihñ nachher einfach 
stehlen konnte? Schon möglich, Aber ein Ka- 
narlenvogel als Talisman war höchstens nur 
ausgestopft denkbar, Und im übrigen war ja 
uch noch Putzi da. 


„Mehr lustig, als traurig“, sagte die Kaiser- 
liche Rätin, die seinen Blicken gefolgt war. „Da 
ist zum Beispiel meine Resi — Sie haben's ja 
vorhin an der Tür gesehen —, rund und bild- 
sauber, net? Wochenlang kommt der Franzl, 
sitzt bei ihr in der Küchen, sie gehen mitein- 
ander, wie man's heißt, auf einma) rückt der 
Franzl ein... Wollen's noch an Schwarzen und 
a Kipferl, Herr Hauptmann?" 

Wendlandt nickt: 'öllig in Ordnung, Frau 
‘Hofrat. Was sollte der Franzl auch sonst tun?“ 

„Gar net In Ordnung. Die Resi hat rote 
‘Augen, schmeißt mir die alte Barttasse mit derà 
Blümchen, im Fonds, die noch vom Seligen 
stammt, vom Kamin und streut mir, weiß Gott, 
Salz auf den Strudel.” 
+, Wendlandt sah nach der Uhr. 
Namı 
was? 

Sie lachte hell auf und schlüg die kleinen 
Hände zusammen, Ein Mann, der keinen Stru- 
del kannte! 

„Auf einmal kommt er wieder — das heißt, 
1 steh Im dunklen Gang und ruf: ‚Jesas, Resi, 
der Franzi ist dal’ — Wissen's, was die Res' 
sagt, indem sie Ihm um den Hals fällt? ‚Aber 
Po Frau — das ist doch der Seppil'” 

Sie ‚löffelte Ihren Milchkaffee in “kleinen 
Schlucken und sah ungeheuer schlau aus, „So 
geht's alleweil mit die Mäderln. Auch die Frei- 
lein Hanna .., 

‚Gerade jetzt, da sie endlich zum Kernpunk! 
der Sache gelangt ist, wird sle unterbrochen 
Vom Flur her, anscheinend aus ziemlicher Ent- 
fernung, klingt klar und deutlich, übrigens mel- 
sterhaft geblasen, ein Infanteriesignal, 


„Komischet 
„und da gehört wohl gar kein Salz ‘ran, 


Weiß (Wien) auf das höchste ‚überrascht. wort 
Der niederländische Titelhalter Lagrand hatte 
kurz nach dem ersten Gongschlag den Deutschen 
mit einem Haken zu Boden geschickt, Weiß stellt 
sich völlig benommen erneut zum Kampf, wurde 
aber nach einem weiteren Kinntreffer ausgezählt, 
Hatte dieser Kampf nur eine Minute gedauert, s0 
benötigte Gustav Eder nur die Hälfte dieser Zeit 
für seinen Sieg über den Niederländer Graafland, 
Nur zwei Kämpfe gingen über die angesetzia 
Strecke, Im Schwergewicht mußte sich Arno K öl - 
blin (92,7 kg) mit der Punktentscheidung nach 
acht Ründen über den Niederländer de Boer (89 kg) 
begnügen. Eine feine Leistung bot zum Schluß im 
Mittelgewicht der Berliner Erwin Bruch gegen den 
Niederländer Raadschelders, der bereits einem Eder 
tapfer stand hielt. Bruch beendete das technisch 
schöne Gefecht mit leichten, für einen Punktsleg 
eusteichenden Vorteilen. 


Vier Anwärter auf Schmelings Titel 


Wie der Europäische Beruls-Boxverband (APPE) 
in Rom mitteilt, sind für die Europameisterschaft im 
Schwergewicht vier Meldungen eingegangen. Um 
den von Schmeling zur Verfügung gestellten Titel 
bewerben sich außer dem deutschen Melster Walter 

eusel noch die Italiener Luigi Musina und 
Lazzari sowie der Schwede Olle Tandberg. 


Der Sonntagssport in Kürze 


Für einen Leichtathletikvergleichskampf war 
Posen am Sonntag die Kampfstätte. Danzig-West- 
‚preußen war überlegen und siegte mit 177 Punkten 
vor Ostpreußen mit 149 und ‚Wartheland mit-87 
Punkten, Die Westpreußen gewannen von den 20 
durchgeführten Wettbewerben nicht weniger als 
zehn und hatten drei Doppelerfolge zu verzeichnen, 


Die #4-Sporigemeinschaft Litzmannstadt spielte 
mit ihrer Fußballmannschaft in Posen gegen die 
Männschalt der dortigen ff und unterlag mit 0:5. 


Die vierte Schlußrunde um den Tschammerpokal 
brachte eine große Uberraschung, Während Wer- 
der Bremen gegen den LSV, Stettin mit 4: 
(2:0) siegte, wurde der Meister von Berlin - Mark 
Brandenburg, Blau-Weiß, in Oberschlesien von der 
wenig bekannten TUS, Lipine mit dem gleichen 
Ergebnis ausgeschaltet, 


Die Vorschlußrunde um den Tschammer-Pokal 
bestreiten am 18. Oktober der Fußballmelster 
Schalke 04, der TSV. 1860 München, Werder Bre- 
men und TUS, Lipine. Das Endspiel ist für den 
1. November im Berliner Olympla-Stadion angesetzt. 


Der Pußball-Länderkampf Schweden — Dänemark 
in Stockholm brachte einen knappen 2:1-Siog der 
Schweden, die kürzlich erst in Berlin auch Deutsch- 
land besiegt hatten. 


Die letzte klassische Dreljährigen-Prüfung des 
Jahres wurde am Sonntag in Hoppegarten mit dem 
Lehndorff-Rennen über 2800 Motet ent- 
schieden, In dem mit 41000 RM, ausgestatteten 
Rennen kam der Waldfrieder Gradivo unter 
Jockel W. Held zu einem leichten Sieg vor Osiris, 
Leibwäche und Monitor, 


Die Kaiserliche Rätin schüttelt unwillig 
das Köpfchen, „Der Rinnsal natürlich mit se 
ner Trompeten”, sagt sie halb empört, halb 
mitleldig, „er macht mir noch das ganze Haus 
sebellisch, Aber morgen blast er schon ganz 
wo anders — er-muß auch wieder einrücken, 
Lassen S' Ihnen net stören, Herr Haupt- 
mann. 

Doch Wendlandt ist schon aufgestanden, 

„Meine Zeit ist leider abgelaufen, Ich 
habe nur noch eine Bitte — zeigen Sie mir 
das Zimmer, in dem Fräulein Holberg gesun- 
gen hat.” 

Ach — nun braucht sie also doch nicht 
weiter zu fragen. Sie geht vor ihm her in 
ihrem schwarzen Kleidchen — Öllnet nach 
einem kleinen Zögern nicht Hannas, sondern 
Rudnitzkys Zimmer und läßt ihn allein, Lau- 
schend bleibt sie noch eine Welle stehen, 
hört plötzlich erschrocken, wie: die- Tasten 
angeschlagen werden, und huscht wieder da- 
von. Der Kanari erlebt eine Sensation. Sie 
deckt am hellen Tage sein Bauer mit einem 
Tuch zu, mitten im schönsten Triller, 

Wendlandt ist an das Klavier getreten — 
auf dem Decke! liegt ein Stoß Not 
alle zeigen auf der Titelseite Hann: 
so wie er sie zuerst gesehen hat, 
blasse Gesicht mit den dunklen Augen ist ein 
feines Netzwerk gelegt, nicht geradlinig, son- 
dern in geheimnisvoll verschlungenen Orna- 
menten von Blumen und Zweigen. 

Er nimmt eins der Hefte, öffnet das Kla- 
vier und beginnt zu spielen. Damals, in je- 
nen drel Tagen, den einzigen, die ihnen über- 
haupt vergönnt waren, hat er 


Sie war selig, weil sie nur für Ihn allein sin- 
gen konnte, und freute sich wie ein Kind, 
daß ‚er musikalisch war, Wie hatte sie dann 
geflüstert? — oh, später, schon halb im Ein- 
schlafen: „Alles will ich dir geben, ach, Ich 
habe es ja schon getan —, aber ohne Musik 
könnte ich nicht atmen." 

Er bricht ab, blättert in den anderen Hel- 
ten. Uberall das gleiche: „Text und Musik 
von Alexander Rudnitzky,” Auf einem Blatt 
ist auch sein Bild, mit Hanna zusammen. 


Traurige Augen hat der Mann, ein halbes 
Lächeln um den weichen Mund, Warum hat 
sie nle von ihm erzählt, kaum seinen Namen 
erwähnt? Dabei ist sie seit Jahren mit ihm 
durch die ganze Welt gereist, jeder Ton, jo- 
des Wort, das sie gesungen hat, stammt aus 
seinem Herzen. Mit dem Verstand kann man 
KON ONE machen, wenigstens nicht solche 

us 


Wendlandt schließt leise den Deckel, 
schichtet die Hefte sorgfältig wieder überein- 
ander. Er atmet tief auf — es war doch gut, 
daß er hierher kam! Die schwerste Sorge, 
die ihn in den letzten Stunden gequält hat, 
bleibt in diesem Zimmer zurück, Was auch 
geschieht — Hanna wird nicht allein sein, 

Er blickt sich noch einmal um — dann 
zieht er plötzlich seine Brieftasche, nimmt 
eine vergilbte kleine Fotografie, die ihn als 
Kind zeigt, heraus und legt sie auf die Noten, 
Schön wär ich damals nicht, denkt er, doch 
immerhin nicht ganz so verrunzelt wie der 
Säugling des kleinen Attaches. Wäre ja auch 
maßlos traurig. 


(Fortsetzung folgt 


Tag in Sihmannstadt 
„Der“ oder „das“? 


Wenn man des Nachts eine größere Bahn- 
fehrt zurücklegen muß, dann kann man be- 
obachten, daß die Reisenden versuchen, sich 
au! verschiedene Art und Weise die lange 
Weile zu vertreiben. Die einen versuchen ein 
Nickerchen zu machen, die anderen knüpfen 
eine Unterhaltung an, die dann gewöhnlich bis 
zum Ziele anhält, Ich gehörte zu den erst- 
genannten, bis ich plötzlich durch ein lautes 
Gespräch im Nebenabteil in meinem Dusel 
gestört wurde. Ich vernahm, daß sich die 
Aussprache um die deutsche Grammatik und 
Rechtschreibung drehte. 

„Sehn Se, ich habe die Wette schon ge- 
wonnen. Es muß nicht der Gummi, sondern 
das Gummi heißen.” Und nun höre ich auch 
die Begründung nochmals: „Gummi stammt 
aus dem Lateinischen und endet mit i, hat 
also sächliches Geschlecht. Also muß es auch 
das Gummi heißen! Wenn wir der Gummi 
sagen, ist das falsch.” 


Als Mann vom Fach schaltete ich mich In 
die Unterhaltung ein, denn einige Zuhörer 
schienen schon von dieser Lehre bekehrt wor- 
den zu sein. Ich versuche, die Wankelmütigen 
und den Sprachlohrer davon zu überzeugen, 
daß soina Ansicht einer Korrektur bedarf, Ver- 
gebens! Und so versprach ich ihm, ihm in 
der „LZ." mitzuteilen, was der „Duden“ datu 
sagt, Laut diesem heißt es: der Gummi — 
abor das Gummiarabikum. 


Damit hat eine Aussprache Ihr Ende ga- 
jen, A 
Reichszuschtisse für Instandsetzungs- und 


Erglinzungsarbeiten an Wohngebäuden und 
Wohnräumen sowie für die Teilung und Zusam- 
menlegung von Wohnungen. Der Reichsstatt- 
halter hat erneut Relchsmittel für Instand- 
wetzungen zur Verfügung gestellt, die in Form 
von Zuschüssen verteilt werden. 


Adolf-Hitler-Straße 


tung, Stadtplanungsamt, 
17, zu stellen; dort sind auch die vorgeschriebe- 
nen Antragsformulare anzufordern. 


Leere Päckchen als „Leergut” kennzeichnen. 
Päckchen, die aus leeren Schachteln oder an- 


deren leeren Behältnissen bestehen oder ledig- 
lich wiederzuverwendendes Packmaterial ent- 
halten, sollen über der Aufschrift stets durch 
den Vermerk „Leergut“ gekennzeichnet sein. 
Der Post entstehen dann, wenn beschädigte 
Päckchen mit wiederzuverwendendem Pack- 
materiel neuverpackt werden müssen, keine 
unnötigen Nachforschungen nach dem Verbleib 


Die opferbereite Bauernarbeit hilft fiegen! 


Stadt und Land Im Erntedank treu vereint / Auszeichnungen an Bauern verliehen 


In allen ländlichen Ortägruppen des War- 
thelandes wurde gestern in festlicher Form 
das Erntedankfest begangen, Musikstücke von 
Kapellen der SA, des Reichsarbeitsdienstes 
und der Schutzpolizei, Lieder von HJ, und BDM., 
Sprüche und die Ansprachen der Parteiredner 
wechselten einander ab, so daß jede Feier ein 
abgerundetes Bild ergab, Von weit her, von 
den entlegensten Gehöften, kamen die Bauern 
mit ihren Frauen und Kindern, um das Ernte- 
dankfest mitzuerleben. Auch gleich vor den 
Toren unseres Industriezentrums Litzmann- 
stadt war es,s0. In Stockhof grüßte 
schon von fern der leuchtende Fahnenschmuck, 
im Vordergrund der Erntekranz mit bunten 
Bändern, die lustig im Winde flatterten. Von 
einer Reihe Wagen In Kar!shof winkten die 
Ähren, während die Erntekönigin mit einem 
gleichfalls gekrönten jungen Burschen unter 
dem breitgewündenen Erntekranz saß, ein 
Brauch, den die Buchenländer pflegen. Wie’am 
Schnürthen rollte alles inGoldenau ab, auch 
hier war die Platzwahl gut getroffen, Weiter 
führte uns der Weg nach Strickau, wo auf 
freiem Felde Garben in Hocken zusammenge- 
stellt waren, vor denen in reicher Menge Feld- 
früchte den Segen der Erde kundtaten. An den 
verschiedenen Orten wurde aufopfernde Bauern- 
arbeit noch durch. besondere Auszeichnungen 
und Ehrengeschenke belohnt. Wie in anderen 
Ortsgruppen, so wurde auch in Ruda Bugaj ein 
Umsiedler, der hervorragende Tüchtigkeit be- 
wies, mit einemFHandwerkskasten ausgezeichnet. 
An vielen Stellen fand die Freisprechung 
der Handarbeits- und Haushalts- 
lehrlinge statt, die mit den erworbenen 
Kenntnissen in der Landwirtschaft ordentlich 


zupacken wollen, In Dankbarkeit gedachten 
die Dorf- und Stadtbewohner, die das schöne 
Fest bei strahlendem Sonnenschein mit der 
Landbevölkerung feierten, der Früchte, die von 
der Erde in ‚reichem Maße gespendet wurden. 
Der Erntekranz, durch die Ortsbauernführer 
den Hoheitsträgern überreitht, wanderte in die 
Kreisleitungen, wo er noch eine zeitlang als 
gern gesehener Gast des Landes bleiben wird. 

Die Redner des Stadtkreises Litzmannstadt 
Kreisleiter Waibler, Stabsleiter Etrold, 
44-Hauptsturmführer Karsch und Kzeisbau- 
ernführer Bosse, der innerhalb des Kreises 
sprach, fanden für ihre packenden Ansprachen 
aufgeschlossene Herzen, 

Seit annähernd 150 Jahren sitzen deutsche 
Bauern, deutsche Siedler in diesem Lande. Sie 
führten seit Generationen einen unentwegten 
Kampf mit dem unwirtlichen Boden und setzten 
sich gegen das fremde Volkstum zur 
Wehr, Sie erhielten sich Sprache, Sitten und 
Gebräuche bis zum heutigen Tage. So sieg- 
reich wie dieser Kampf bestanden wurde, wird 
sich das deutsche Landvolk auch in dem 
letzten Ringen einsetzen. Wie der deutsche 
Soldat an der Front, der deutsche Arbeiter im 
Rüstungsbetrieb, hat sich der deutsche Bauer — 
und in seiner Vertretung die deutsche Bäue- 
rin — bewährt, In der Geschichte dieses Krie- 
ges wird einmal das Hohe Lied von dem Ein- 
satz des Bauern geschrieben werden. Im ent- 
scheidenden Kampf um die Freiheit des deut- 
schen Volkes stehen an diesem Erntedanktag 
Stadt und Land. vereint, durch gemeinsame 
Opfer und ein gemeinsames Ziel zusammenge- 
schweißt, alles für den Sieg Deutschlands her- 
zugeben. 


Wer will zur Divifion,‚Groß-Deutfchland”? 


Freiwillige für sämtliche Walfengattungen des Heeres werden jederzeit eingestellt 


Die vollmotorisierte Infanterie-Division 
„Großdeutschland” nimmt jederzeit Meldungen 
Freiwilliger für sämtliche Waffengattungen 
des Heeres entgegen, wie: Infanterie, Artille- 
rie, Sturmartillerie, Panzer, Panzerjäger, Krad- 
schützen, Pioniere und Nachrichtentruppe. Die 
Division „Großdeutschland”, die als einzige 
Division des Heeres auf Befehl des Führers 
einen Namen trägt, ist aus dem Regiment 
gleichen Namens hervorgegangen, Dieses Re- 
giment würde aus dem Wächregiment des 
Heeres In Berlin und dem Infanterie-Lehrre- 
giment zusammengestellt, Der Name „Groß- 
deutschland” ist für jeden eine Verpflichtung, 
die nur die Besten erfüllen können. Die Gre- 
nadiere dieser stolzen Division des Heeres 
tragen auf dem rechten Armel den Namens- 
zug „Großdeutschland". Im Verlauf des Krie- 
ges haben diese Soldaten mit,dem „GD" auf 
den Schulterklappen auf allen Schlachtfel- 
dern im Westen, Südosten. und Osten unve 


den übernimmt diese Division den Wach- und 
Ehrendienst in der Reichahauptstadt Berlin, 
Voraussetzung für die Annahme der Bower- 
ber zur Infanterle-Division (mot) „Groß- 
deutschland” ist Gesundhelt und eine Min- 
destgröße von 1,70 Meter für die Infanterie 
und 1,65 Meter für die Panzertruppe. Nähe, 
Auskunft über Einstellungsbedingungen 
die Ersatz-Brigade (mot) „Großdeutsch- 
Cottbus und alle Wehrersatzdienst- 


stellen, 


Mißlungener Handtaschenraub. Ein 18 Jahre 
alter Pole wurde wegen versuchten Handta- 
schendiebstahls festgenommen. Er betrat ein 
Geschäft in der Mark-Meißen-Straße, Wo er ver- 
suchte, einer Kundin die Handtasche, in der 
sich deren Lebensmittelkarten und Auswelspa- 
piere befanden, zu entreißen, "Nur‘dadurch, daf 
die Geschädigte ihre Handtasche festhielt, ge- 


Im Lismannftädter Tierpark 


Wie treitlich sich Ins Grüne fügen 
Die Käfigzwinger! Mit Vergnügen 
Besichtigen wir Wolf und Bär 
Gleichwie in einer Bildermär. 


Es tut uns wohl, Man freut sich eben, 
So in der Ireien Luit zu leben, 
Indessen das, was schaden könnt, 
Ein sichres Gitter von uns trennt, 


Am liebsten machen bei den Allen 

Die Menschen meistens sich zu schallen. 
Das ist einmal und bleibt auch so 
Durch alle Welt in jedem Zoo, 


Doneben freilich kann vom eignen 
Gesicht der Tierpark nichts verleugnen, 
Drum spricht man bald wie anderswo 
In Litzmannstadt von „unsesm" Zoo. 


J. M. 


Glücksspiel ist verboten, In der Wohnung 
eines Polen in der Waterloostraße wurden sait 
längerer Zeit Glücksspiele veranstaltet, Nun- 
mehr konnten sieben Polen in der Wohnung 
überrascht werden, die sich am Glücksspiel bø- 
teiligten. ‚Sämtliche Polen wurden festgenom- 
men. Ein Geldbetrag von 829,65 RM. sowie 
mehrere Kartenspiele konnten beschlagnahmt 
werden, 


Hier spricht die NSDAP. 


Krelsleltung Stadt, Der Krolsleiter. Mittwoch Im Sitzungs- 
saal der Kreisiaitung Arbeltstagung der Kreisamtsleiter und 
Ortspruppenleiter. Ea erscheinen: dje Kreisamtsielter um 
18 Uhr, die Og.:Leltor um 18,90 Uhr. 


Kreis Ostrowo 


5. 10., Adelnau 20,00 Bespr. NSV.;- Raschkau 20.00 
Bespr. P.L, ©. 10, Ostrowo-Ost 20.15 und Ostrowo-Sld 
20.00. Bespr. P.L. 7. 10. Adelnau 20,00 Bespr, 
Hirschtelch 19.30 Bespr, Og.-Amtsl.; Schackenau 18. 
Bespr. NSV. und P.L., 20.00 Dorfgemeinschaftsabend, 
8. 10., Honig 17.00, ‚Neuskalden 18,00 Bespr. NSV. 0. 10. 
Ostrowo 20,00 Kundgebung des Amtes für Beamte; Ostrowo- 
Nord 20.00 Schul. u. Dienst P.L.; Ostrowo-West 20.00 
Bespr. Zeilen. 11, 10, Grandor! 18.00, Or, Bittersdort 
15,00, Kl, Pappel 14.30 Zellennachm, DEW.; Deutschdort 
16,00 Bespr, NSV,; Langenhelm 18.00 Bespr, P.L.; Suschen 
1 Despr. P.L.; Osirowo 10.00 Kulturliim Großmacht 

pan 


Mütterberatungsplan des Kreises Lask 

Montag, 5. 10, in Pabianice, Hindenburgstr. 18, um 
14,30 Uhr für Og. Ost. Dienstag, 6. 10., in Balucz, Schule, 
um 9 Uhr für Gem. Balucz; in Lask, Hilfsst, Mutter und 
Kind, Fljegersir. 16, um 10.30 für Gem. Utrata, Lask; Im 
Buczek, Hilfsst. Mutter und Kind, um 12,30 für Oem, 
n Zelow, Lasker Str, 83, Hillsst, Mutter und Kind, 

um 13.30 für Oem, Zelow; in Kocischew, Schule, tim 15, 
für Gem. Bujny Schlacheckie,, Mittwoch, 7, 10, in Belch 
tow, Rathaus, Hilfsst, Mütter und Kind, um 11.00 für 
Gem, Belchatow und Lenkawa, Reichatowek, Freitag, 9. 1 
in Xawerow, Hilfsst, Multer und Kind, um 9.00 tür nön 
Telt der Ogm, Widzew; in Bychlew, Schule, um 10.30 für 
südl, der Gem. Widzew und. Pawlikowice und Ternin; 
in Karnischewiee, Milfsst, Mutter und Kind, um 11.30 für 
Gem, Gorka Pöbinnicka außer Pawlikowice, Ternin; in Luto- 
mietsk, Hiltsst, Mütter und Rind, um 14.00 lür Gem. Luto- 


des etwaigen Inhalts, göngliche Walfentaten vollbracht. ‚Im Frie- lang die Tat nicht, miersk; In Korischew, Schule, um 15,30 1. Gem, Wodzierady, 
a a a a a ea 
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jeginn: 

ende Tora is 

Am 3. Oktober 1942 um 12 Uhr 

Ist nech Oottes Witien unser innig- 

gelfebtes einziges Töchterchen 

Hani Binder 

im 16. Lebensjahre gestorben, Die 

Beerdigung findet heute, Montag, um 

18 Uhr der Leichenhatle aus 

auf dem. Mauptfriedhof statt, 

Die In tiefer Trauer 

Hinterbil 


15, 17.30, 


» Breslauer 


Breuer u. a. 


17,30 und 19; 


jenen, 7 


THEATER 
Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestr. Montag, 5. 10, 
19 Uhr, A-Mieto Fr. Verkauf „Die gute 
Sieben“. — Dienstag, 6. 10. 19 Uhr 


Birgel und Karin 
Deutsche. 


6. 
5, 17, 19.30 Uhr „Der sin- 


Mal, König- Heinrich-Straße 40. 
Uhr nt 


Mimosa, Buschlinie 178, 16, 17.16, 
19,30 Uhr „Jakko“, * 


u.20 Uhr „Menschen im Sturm“ *** 
mit Olga Tschechowa, Siegtried 


Roma, ey Beginn 


Liebe“ * mit Zara Leander. 
urm, Meisterbausstraße 02, 

15, 17,30 und 20 Uhr 

lang“ ** mit Paula 

Pabianice — Capitol, Lichtsplelo, 

20 Uhr „Kameraden“ * mit 


Am Mittwoch, dem 7. 10. 1942, 
Grober Saal, Kulturfiimbühne „Ko- 
lonie Elsmeer“, Fangdampfer in der 


glockner-Straße". Eine Symphonie 
der Berge. Eintrittspreis 60 Rpf., 
mit Hörerkarte 30 Rpf. 
VERANSTALTUNGEN 

Der reisende Annapalk 
Litzmannstadt, Bllicherplatz, Stra- 
Benbahn 6. Neuheiten, Sehenswtir- 
digkeiten. Volksbelustigungen, Täg- 
lich ab 16Uhbr alles in vollem Betrieb, 


STELLENANGEBOTE 


Kaufmann, erfahrene zuverlässige 
Kraft, für verantwortungsvollen 
selbsiändigen Posten in Industrie u. 
Großhandel gesucht. Ruf 204-37. 


Straße 173, 17.30 


15.30, 
hr „Die große 


‚Ein Leben 
Wessely. 


vily 
Hardt. Nur für 


KAF. 1. Ausverkault. „Die Räuber“, 


Kutlsch, Viefagıe, Lie 
— Mittwoch, 7. 10., 19 Uhr B-Miete aii 


lige 


htapiele. 17 œ 20 Ubr|/Kaufm, Leiter für Papiergroßhandel 


t Ang. u. A1295 an die LZ. 


Freier Verkauf „Wiener Blut“, — DAF,- ANZEIGEN Sekretärin, perfekt in Stenogralie 
Donnerata; hr E Miota) gortan und Schreibmaschine, für sofort 
ei debe“. | Sranan gesucht, Fernruf -204-37. 


Kammerspiele, General-Litzmann- 
Btraße 21. Montag, 5. 10., 19 Uhr 
Ausverkauf, Solo-Tanzabend. 
Mittwoch, 7. 10, 10 Uhr C-Miote 
Frofer Verkauf „Der Raub der Sa- 


Sekretärin und selbständige Büro- 
kraft von Maschinenfabrik zum so- 
fortig. Antritt ges. Ang. u. 1920 LZ. 


«Vertreter gesucht für Kolonlalwa- 


binerionen“, — Donnorstag, 8. 10| 1go Ich Ichufelrengesch., Bäckereien usw, G. Reh- 
40 Uhr D-Mioto Freier Verkauf „Je: | 07 Madekcn, Schlusetersttabe 140; Mer, Berlin Charlottenburg, Wie- 
dem die Solne“ (Murguorite sechs bis zehn Jahre: dienstags|landatraße 7, 
T 3 16-17 Uhr, Oberschu WOHNUNGEN UND ZIMMER 
ZIUNEREATEN für Mädchen, geterstr, 140 Gut möbl, Wohn- u. Schlafzimmer 
*) Jugendliche zugelassen. mittwochs und freitags 15—16 Uhr, | oesucht, € Bier- u. Welnstu- 
#4) Jugendliche über 14 Großer Spor Städt, Hallenbad, a 24, Ruf 235:50, 
***) Jugendliche nicht zuge y Dietrich-Eckart-Str, DAF.-Ge- ag 
Casino, Adolf - Hitlar Stri bühr: 10 Rpf. Leitung: Sportlehrerin w sucht sofort 4-Sräu, 


‚ade 67. 
14.80, 17. 10,30 Uhr. 2. Woche. Der|Susanne Tätzner, 


mige Wohnung mit Küche, Bad 


Farben-Großfiim der Ufn „Frauen | fröhliche Sportstunden für die| (Badewanne und Gasofen ist vor- 
sinddoch bessereDiplomaten****| Hausfrau: montags und donners- handen). Ang. u, 1778 LZ. erbeten. 
Marika Rökk. Willy Fritsch. Vor-|taga 20-21 Uhr, Staatliche Ober-|Garage für PKW, (möglichst Stadt: 
verkauf ab 18 Uhr. Die Vorstellun-|schule für Mädchen, Schlageleistt. mitte) gesucht, Angebote erbeten 
en beginnen pünktlich mit dar| 140. DAF.-Gebühr: 20 Rpt, Leitung: |an Kreissparkasse Litzmannsta: 


Wochenschau, 
Rialto, Meisterhnusstraße 71. 
34.30, 17, 1! 


Sportlehrorin Susanne Tätzner, 
Gymnastik und Spiele für Frau 


dt, 
/42. 


7. 19.30 Uhr, Heute letzter|freitags 20—21 Uhr, Großer Sport- $ Schabe. 

„GPI Laura Solari, Andr, |saal, Städt. Hallenbad, Dielsich-|hurger Str, geren 6-Zimmer-Woh- 
Engelmann, W, Quadflieg. Vorvor- z TE #4 re nung zu tausch. Angeb, u, 1921 LZ. 
kauf ab 12 Uhr. 5 an malen! AN- UND VERKÄUFE 
Palast, Adolf Hitler: Strato 108 | Allgemeine Körperschüle für Män-|Wir suchen 40 eis, Fenster, 1,30m 
15, 17,0, 20 Uhr, Ein Paul- Verhoeven’ ñer: dienstags 19—20 Uhr, Großer|hoch und 1,27 m breit, evtl. ähnl., 
Film der Tobis. taufführung „DIE | Snortsnal, Städt, Hallenbad. DAF.- [neu oder gebr., 1 eis, Tor, 3,50 m 
Nacht in Venadl mit Heide- (Gebühr: 20 Rp, Leitung: hoch und 3,10'm breit, evil, hni. 
marie Hatheyer, Lizzi Waldmüller, | zer Bollmann, Wir lelern 1 Posten eis, Riemen- 


Schwimmen für M 
montags 19—22 
20—22 Uhr, Städt. 


Harald Paulsen u. a 


Adler (früher Dell), Buschlinie 123, 
17.30, 20 Uhr „Rembrandt“ ** Vom 


Männer u. Frauen: 
Uhr, donnerstags 
Hallenb 


scheiben, Wellen und Lager, 1 eis. 
Schnell-Trockenapparat, 950 RM., 
6 verschled. Webereimaschinen, 
zusammen 1200 RM. Ang. u, A. 


2. bis 7. 10. "Märchenfilm. 'Täglich|rich-Eckart-Str, 4a, DAI jj 
Tu (ater,|30 Rpf. Leitung: Fachwartin Holtzendorif, Bromberg, 
15 Uhr „Der_gestielelte Kater“, 110, Rp. Leitung; | Rachwartin | für Hollzend. 

Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, |Ùbungswart Kurt Schiefer. Anmel-|Fiūgel, môgl, Stutaflügel, zu kau- 


‚Musik für Dich“ * mit 


Ihr 
Magda Schneider, Hans Söhnker.|rich-Sir, 33, Fern 


dung beim Sportamt, nich 


‚Angeb. u. 1925 an LZ. 


gi 
fen 
Handwagen, neu oder gut erhalten, 


gesucht, 


rut 250-50, App. 


Paul Komp. Neueste Waohenschau. ER URGSENACHRIEHTEN|zU kaufen gewünscht. Preisange- 
Vorso, Schlageterstr. 55. Beginn: | in ure und Klempnerinnung, Amjbate unter 1818 an die LZ, 


14.90, 17 und 
Haus“. 
Palladium, Böhmische Linie Iü. 
Beginn: 16, 18, 20.90 Uhr „Männer- 
wirtschalt* ** mit Korin Hardt, 
Volker von Collande, 


Uhr „Der Herr Im 


Schweißtechnik 
statt, Das Erschein 
sowie 
ist Pillcht, 


6, 10. 1942, um 19 Uhr, findet in dar 
[Meisterhausstraße n, ein Vortrag über 
mit 


deutscher Gelolgschaftsmitglieder 


Leichtmotorrad, führerscheinfrei, In 
gutem Zustande, sofort gegen baro 
[Kasse zu kaufen gesucht. Angebote 
Fritz Köhler, Bauunternehmen, 
Litzmannstadt, Distelgasse 38, Fern- 
zul 


Filmvorführungen 
ien der Betrlebstührer 


ernball". ** Antarktis, Von der Arbeit der|s 
Walfänger.. Walfang und -verwer-|N, 
tung, Beiprogramm: „Die Groß- 


=| in siine in Lit 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
be von Kochfläch. Autfanggesell- 
1—450; Bauer, Erich, Ostland- 
600; Bialonowitsch, H., Wasserring, ab 
Heerstr. 91, ab Nr: 3801—5650; Bruck, Robert, Ulrich: 
9500; Ernst, Elira, Ludendoillsir. 41, ab Nr, 
001—8100; Follak, Alfons, O: 
ab Ne 6351825 


riehtigung der Nummerntoige bei der Al 
i, Zieihenstr. 27, ab Nr, 3021 bis Ende 
138, ab Nr. 3551 bis Ende und I 
s 


29, ab Nr. 8301— 
Fritze, Irma, Ostlandstr. 86, ab Nr. 800) 

Ni Hugo, Heerstr: 5, 
. ab Nr. 1521-3 


straße 181, ab Nr, 151—830; Zielke, 
Litzmannstadt, den 4. Oktober 1942, Der Oberbürgermelste: 


Zielke, Emma. Gartenstr, 80. ab 
© r, Ernäbrungsamt, Abt. B. 


Hexenschuß 
Rheuma um. 


pel, 


Hugo, 
17, 


Kart, Buschine 47, ab Ñr, 191380; Both, Ita, Melsterhausst, Ab: ab N, al 

farl, Buschlinle 47, ab Nr, 151—580; Roth, ei 46, ab Nr, 

bis 267 Schmidt, Rudolf, Hermann-Odring-Str. 94, ab n 17 301—11 450; . lol 

chwariz, Olga, Hohensteiner' Sir. 8S. ab Nr. 471—1420; Skwirsch, Lorenz, Moltke: PBE. Dflofter warmt kräftig, 


Nr: 2201—2750.| Durch ene bedeutend gefteigerte 


Ducdjblutung der erkrankten Stelle 


Der Bürgermeister Pablanlice 


Mr Polen. Die Ausgabe der 
n Polen erloigt vom 7, 
Ring 2. 


Karti T 
für Speisekartoffeln 
Städtischen Wirtschaftsamt, Alter 
12, Oktober 1942, in 
gabe erlolgt bezit! 

Mittwoch, den 7. Oktober, von 7.30 bis 
Zimmer 5; Älter Ring 
Bezirk West, Zimm 


Feuerwehr; 


Ahsengasse bis Dultauer Straße: Zi 

zirk Nord. Zimmer 1: Admi bis Hosengasse. 
Donnerstag, d bis 12 und 14.30 

Zimmer 


Kapellensti 

zirk West, Zimmer 
Zimmer 2: Lettow-Vorbeck-Straße dis Neue Welt; zimmer 4: 
Richard-Wagner-Straße. Bezirk Nord. Zimmer 1: 

Siral 


ki 
enden Fällen (£heschlledung, Ta 
In der Z6It von 17 bis 18 Uhr geotiae 
meister, 


Wirtschaftskammer Wartheland 


je Lebensmittel-Rinzeihandt Utzmannsti 
Am Di „ dem 6. Oktober 1042, 20° Uhr; findet, im großen 
Hauses, Litrmannstadt, Adolf-Hitlei-Sit. 24: 
ihrangs- und Genußmitiel stait, — Sprechen 
Bei EARttsgruppe Einzelhandel, Bezirks chEtuppe, Wi 
nußmitiel, Pe. Schweren aus Posen, Wegen der Wichtigkei 
um wollzähliges Erscheinen aller Mitglieder gebeten, Wirtschafts 
Umterabtellung Einzelhandel, Berirksstelle Litzmannstadt 1.4. 


ird der 
heland, 


Kartoftelbezugsauswelse 
is einschl, 9. Oktober 1942 Im 
Nachzüeler können nur am Montas 
jer Zeit von 7.30 bis 12 Uhr abgelertigt werden, 
ks- und straßenweise In alter Reihenfolge, Die Ausge 
12 und 14.30 bls 17 Uhr, Be; 
Zimmer 7: Friedensgasse bis Jägersiraße, 
Friderlcusstraße. Bezirk Süd, Zimmer 
sie bis Kurze Dasse, 


r von 

Moorstraße; Zimmer 7: Nibelus 
Gieberelstrate bis ichthofenstrai 

‚Johannissiraße dis Lutomirsker 


jelben die Airos vom 7, bis einschl, 9, Oktober ge 
rauerfall vw.) sind: die Altos, 
Die Ausgabe der Reiiemarken und Ur- 
Iauberkaften erfolgt wie bisher. — Pablanice, den 3. Oktober 1942, Der Bürger- 


ine Kreisversammlung der Kreislach 


it dieser Ve 


werben die den Schmerz vetura. 
henden Stoffe (ortoefdhmwemmt, 
Shon bald teitt Linderung und 
Beftelung ein. Saubere Anwen 
dung. Keine Störung während der 
Aicbeit. In Apothehen zu AM. 14.31. 


ie. ertali 
zirk Ost, 


Bezirk Si 
Radetzkystraße und 


Vanillinzucker, Back- 
aromen, Einmachepulver 


Erhard Lange% 
Nahrmittellabrik 
Lobau Kreis Posen 


Oeschäftslüihrer der 
Nahrungs. und Qe. 

ersammlung, wird 
immer Wartheland, 
Ker, (Buddoherg); 


Feinselfen- u. Parfümerlgfabrik 


Das Amtsgericht Lask 


In Sachen Krause, Maria, geb, Aug, geboren Im Jahrè 1893, 
eit Mitte August 1914 verschollen. Verkündet am 20. 9. 
Amtsgericht Lask, Gerichtsassessor Dai 
jes Die Schuhmachersfräu Marla Krause, 
t in Siline in Litaven, seit Mitte 


en, 
wegen Todeserklärung erläßt das 
29. September 1942 folgenden Beschluß: 1. 
geb. Aug, geboren im Jahre 1893, zuletzt wohnhaf 


zuletzt wohnhaft 
m 2 42 
am 


Hugo Güte 


Augunt TONA verschollen, wird für tot erklärt, il, Ats Zeitpunkt der Tode Wird aér LITZMANNSTADT 
31. Dezember 1919, r, lestgestei ie Kosten ‚des Verfahrens fallet Si A 
Nachlaß zur Last. "ner. Dahner, Oerichlsassensor, $ Straße der 8. Armee 52 
Der Landrat des Kreises Lentschlitz Rut 185-55 

Die von mir ausgestellten Ausweise der Deutschen Volksliste Nr. 102 078 für 
Gustav Eßlinger, geb, am 2, 5. 1000 In Lodsch, wohnhaft In Goibice, Oem, Grabow, | Erzeugt: 
Nr. 106.048 für Alex Riebe, geb, am 4, 11. 1025 in Osorkow, wohnhaft In Osorkow,. 
Oenetal-Litzmann-Str. 1, sind verlorengegangen und werden hiermit für ungültig er Toilettenselfe 
Alk, Jeplicher Mißbrauch wird stratrechtüch verfolgt, Lentschütz, den 29, Seplem- Rasierseife 
ber 1942, Der Landrat des Kreises Lentschütz, Zweigstelle Deutsche Volksliste, Einheitsfeinselfe 
Küchenwunder oder Backhaube zu|Kaninchen, Riosen, Alte oder Jung- Flüssige Seife 
kaufen gesucht. Angebote u, 1834|tiere, gesucht, Angebote Heilmann, Hautkreme 
an LZ. oder Fornrut 161-10. Spinnlinie 49, Bridge-Sahne zur 
Klavier zu kaufen gesucht gebejSuche einen Damen-Sammer- oder autpflege 
evtl, gut erhaltene Schreibmaschine |Regenmantel. Ang, u. 1922 A Zahnkreme 
mit in Zahl. Frdl. Ang. u. 1737 12.| Anhi 3—7onnje, zu kaufe: Zabnpulver 
Suche u keufen 1 oder 2 gobr. gesucht, | Lehensmitteieroßhandhung Puder 
Betten mit Matr. und Kuscheite.| Artur Kalenbach & Co, Litzmann- 
Schrift. Angebote mit Preisang, Erz-|stadt, Ziethenstraße 92 Fernruf | Und andere kosmetische Artikel 
bausen, Naabstr, 12a, Kindermann, |156-21, 151-76, 1 


